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b Deutſchlands und FrankDie bürgerliche Preſſe h
des „Erb Veide ſollen ſich oft im Auto nach Stuttgart

»überſchlägt fich wieder einmal in

feindes“. Aus Deutſchland wurde berichtet, daß in
Oſtpreußen

einige franzöſiſche Offiziere, die eine Beſichti
a gungsreiſe nach den maſuriſchen Schlachtfeldern

unternommen hatten, gemeinſam mit dem fran
zöfiſchen Konſul in Königsberg dort photogra

7hiſche Aufnahmen von einer Reichswehrübung

auf einem Kaſernenhef gemacht hatten.
Die Aufnahmen wurden den franzöſiſchen Offizie
ven abgenommen, die Offiziere und der l aber
wieder freigelaſſen. Vielleicht hatte es ſich bei den
Aufnahmen gar nicht um geheimzuhaltendes Mili-
tärmatevial gehandelt. Jedenfalls berührt das Ent
rüſtungsgeſchrei der deutſchnationaliſtiſchen Preſſe
ſehr ſonderbar, da es eigentlich doch bei einer
Reichswehrübung auf einem Kaſernenhof ſich nicht
um geheime militäriſche Rüſtungen
handeln kann.

Wie die Dinge in Königsberg aber auch liegen
mögen, zur moraliſchen Entrüſtung über „die

verkündet begehrens möglich, der als unbedingt zu
„gewonnen“

5,27 Millionen
ein fabelhafter erwarten, das vorläufige amtliche Ergebnis wird

endgültig
den er

etwas mehr Rechten als Gradmeſſer für den Ausgang der Ak-
die Hälfte erreicht wurden und den 5,2 Mil tion, dann müſſen die Erfolgsausſichten des mit

die Auflöſung des preußi viel Aufwand und Kraft entfachten Sturms auf
ionen Preußen als recht trübe bezeichnet werden. Schon

verläſſig zu betrachten wäre. Die amtliche
Geſamtziffer iſt kaum vor Ende des Monats zu

ihrſcheinlich in drei bis vier Tagen vorliegen.
rtet man jedoch die Stimmung im Lager der

agen iſt der anfängliche Optimismus im
echtslager einem großen Katzenjammer

chitekt Unfried angeſehen der früher bei der

Pionierinſpektion in Strahburg beſchäftigt war.

den Spott. Aber wie dem auch ſei, ein

politiſcher und moraliſcher Mißerfolg bleibt
der Ausgang der Aktion ſo und ſo.

hinterher nicht als Sieger brüſten.

In Verlin ein Reinfall.

in Berlin an Stimmen erhalten hatten.

nationen je 30 000 Frauken don deriſhen

Spionagedienſt erhalten haben.

ebenfalls eine
während der frühere Koch Wendling nur un
bedeutende Helfersdienſte geleiſtet haben ſoll.

begeben und erſt kürzlich für ihre Jnfor-

Am Dienstagnachmittag ſtellte ſich der neue
Berliner Oberbürgermeiſter Dr.
Stadtverordnetenverwaltung vor. Er
hielt bei dieſer Gelegenheit eine kurze Rede, in der
er ausführte:

„Es wird mein ernſtes Streben ſein, mich des
Vertrauens der Stadtverordnetenverſammlung, die
mich gewählt hat, würdig zu erweiſen. Jch habe
aber auch den Wunſch und den Willen, durch meine
Amtsführung das Vertrauen bei allen denjenigen
zu erwerben, die am Wohle dieſer Stadt verant

ſkandalöſen Methoden der Franzoſen“ haben die wortungsvoll mitarbeiten wollen, aber mir ihre
deutſchen Nationaliſten kein Recht. Aus franzöſiſchen
Preſſeveröffentlichungen geht hervor, daß Deutſch
land mit denſelben Mitteln auch in Frank-

ſäſſern Spionage
land s vorgeworfen wird. Jnzwiſchen ſt noch
ein vierter Elſäſſer verhaftet worden.

Der Hauptſpion ſoll ein gewiſſer Paul
Ulkrich ſein, der früher Holzhändler in Sufflenheim die nächſten Jahre äußere Lorbeeren nicht zu ernten
geweſen iſt. Die Aufmerkſamkeit der Polizei ſoll
durch ſeine großen Ausgaben in Straßburger Ver

en auf ihn gelenkt worden ſein. Als
ize wird der gleichfalls verhaftete Ar

len, daß ein geſunder Geiſt die Verwaltung ihrer

Stimme nicht gegeben haben. Denn ich will die
Verwaltung im beſten Sinne „überparteilich“
durch keine Parteiſchranken gebunden führen.
Wir dürfen

nicht allzuſehr in die Vergangenheit ſchauen

ſammenfinden, möglichſt nicht gehindert durch Par
teiſchranken und Weltanſchauungen. Der Chef der
Verwaltung muß ſich darüber klar ſein, daß es für

gibt. Es wird in der nächſten Zukunft heißen
müſſen: die Bürger ſollen nicht ſehen, ſondern füh

Stadt durchflutet.

Gesunde Finanzwirtschatt
Sahms Antritisrede in Berlin

Sahm derlden Schulden zu konſolidieren und das

lichen Betriebe und der dafür gebildeten Geſell

bis ſechs weitere Verhaftungen, darunter die von
zwei Deutſchen, bevorſtehen.

Es gilt zunächſt, die aufgenommenen ſchweben-

Entſtehen neuer Schulden zu verhindern.

An neue Jnveſtionen wird man nur mit größter
Vorſicht herangehen dürfen und ſich die Frage vor
legen müſſen, ob ſie produktiv ſind. Vor allem muß
äußerſte Sparſamkeit walten und hierbei
müſſen alle mitwirken, die ſtädtiſchen Beamten, An
geſtellten und Arbeiter. Jch lege auf ihre Mitarbeit
den allergrößten Wert. Das alte Prinzip muß
fallen, daß die Einnahmen nach den Ausgaben zu
geſtalten ſind, nein, die Ausgaben müſſen ſich den
Einnahmen anpaſſen.

Für das Finanzweſen der Stadt iſt ferner von
großer Bedeutung die Frage, wie die Stadt ihre
wirtſchaftliche Betätigung geſtalten wird. Ent
ſprechend den von dem Deutſchen Städtetag auf
geſtellten Grundſätzen paſſe ich mich den Gedanken
an, daß öffentliche und private Wirtſchaft im Rah
men der geſamten Volkswirtſchaft grundſätzlich
gleichberechtigt ſind. Man ſoll deshalb verſuchen,
die Gegenſätze zwiſchen öffentlicher und privater
Wirtſchaft auszugleichen und beide zu poſitiver Zu
ſammenarbeit zu einigen. Die Frage der öffent

ſchaften iſt ja in Berlin beſonders aktuell, und ich
habe dieſe Probleme mit beſonderer Aufmerkſamkeit
verfolgt. Wenn einer, wie ich, nunmehr über
25 Jahre in der Kommunalverwaltung ſteht, ſo
trägt er im Herzen eine Liebe für die Kommunal
betriebe, und mein Beſtreben wird es ſein, die

vorhandenen großen und wertvollen Vetriebe in
ſtädtiſchen Händen zu erhalten.

Hierbei iſt jedoch Bedingung und Vorausſetzung für

in keinem Verhältnis. Jm beſten Falle dürften die
Akteure die notwendige Ziffer von 5 273 643 Ein
zeichnungen mit Ach und Krach aufbringen, im
anderen Falle hätten ſie zu dem Schaden auch noch

Wer von dem, was er erreichen wollte, mit Hängen
und Würgen 50 Prozent evreicht hat, kann ſich

Jn GroßBerlin zeichneten ſich zum Volks
begehren insgeſamt 438 745 Perſonen ein. Das des
ſind 13 Prozent der zur Durchſetzung des Volks
begehrens erforderlichen Mindeſtzahl und weſent
lich weniger als die an dem Volksbegehren be
teiligten Parteien bei der letzten Reichstagswahl

der Reichstagswag enur 9 128

Der dritte Verhaftete, ein gewiſſer Schalk, iſt
Zeichner bei der Pionierinſpektion geweſen und ſoll

wichtige Rolle geſpielt haben,

Wie der „Petit Pariſien“ mitteilt, ſollen fünf

de E. I. Halle, den W. April 1661.
Zeitung“ überſchlägt ſich in Sieges

nachrichten. Ein Extrablatt dieſes deutſchnationalen
Organs meldet, daß das „erſte Bollwerk genommen
iſt. Der Aufmarſch ſei vollendet, das en
irberzeichnet. Wir haben bereits an anderer Stelle
ausgeführt, daß das Volksbegehren durchaus nicht
der Rieſenerfolg geworden iſt, den ſich ſeine
Hintermänner davon verſprochen haben. Nach der
preußiſchen Verfaſſung müſſen zu einem Volksbe
gehren, wenn es erfolgreich ſein ſoll, ſich mindeſtens

ein F ünftel der Stimmberechtigten in die Liſten
einzeichnen. Bei der Reichstagswahl am 14. Sep
tember 1930 betrug die Zahl der Stimmberechtigten
in Preußen 26 368 215. Wahrſcheinlich iſt, daß von
dieſer Zahl das notwendige Fünftel der Einzeich
nungen beim Volksbegehren mit Ach und Krach er
reicht iſt. Damit aber iſt das Ziel der Begehrler,
die vorzeitige Auflöſung des Preußenparlaments,
durchaus noch nicht erfüllt. Entſcheidend dar
über iſt der Volksentſcheid, und zur Annahme

Volksentſcheides iſt die Mehrheit der
Stimmberechtigten erforderlich. Das wären

3 108 eie aber ſind die Ausſichten für dieſen Volks
entſcheid? Die Parteien, die hinter dem Polksb

akſo beim Volksentſcheid noch 4 Millionen
aus den Reihen der anderen Parteien heran
holen können, wenn ihre Aktion Erfolg haben ſollte.
Der Sozialdemokratie wird es hoffentlich gelingen,
das unmöglich zu machen.

Die Stahlhelmer, Hugenberger und Nazis haben
um ſo weniger Ausſicht auf Erfolg beim Volksent
ſcheid, da bei dieſem, falls ſich die republikaniſchen
Parteien an ihm, allerdings mit Neinſtimmen, be
teiligen, nicht mehr mit dem Ter ror gearbeitet
werden kann wie beim Volksbegehren. Die Volks
begehrler haben die 5 Millionen überhaupt nur mit
den ärgſten Terrormitteln aufbringen können. Wir
wollen uns heute nur darauf beſchränken, einige
Beiſpiele über den von den Begehrlichen geübten
Terror im Wahlkreis Halle Merſe
burg der Oeffentlichkeit zu unter

Jn Bitterfeld erlreß der Kreislandbund vor
wenigen Tagen ein Rundſchreiben, in welchem er
darauf hinwies, daß dort die Einzeichnungen am
ſchlechteſten erfolgt ſeien. Deshalb die Aufforderung,
unverzüglich die reſtloſe Einzeichnung durchzufüh
ren. Mit welchen Mitteln das geſchehen ſoll, zeigte
das Rundſchreiben des Kreislandbundes, in welchem
es heißt:

„Vir werden uns die Geſchäftsleute merken,
die es nicht zu einer Beſſerung unſerer Lage kom
men laſſen wollen, dadurch, daß ſie aus reiner
Angſt der Einzeichnung fernbleiben. Wir werden
uns auch die Arbeitnehmer merken, die es ab
lehnen, mit uns zuſammenzuarbeiten, obwohl ſie
von uns Lohn und Brot erhalten.“

Natürlich haben ſich viele Geſchäftsleute
durch ſolche Drohungen einſchüchtern laſſen u
ſind ſchließlich noch in den letzten Tagen zum Ein
zeichnungslokal gegangen. Erſt recht waren dazu
die Landarbeiter gezwungen, die vom Kreiseder mit der Hungerpeitſche bedroht
wurden. Verſtändlich, wenn die Volksbegehrler ſo
ſchlecht auf das neue Preußen zu ſprechen ſind und
wieder das alte Preußen erſehnen, möglichſt mit
Dreklaſſenwahlrecht und öffentlich er Wahl.

Solch ein Wahlterror war in unſerem Wahlkreis
nicht eine Einzelerſcheinung. Das zeigt eine Ver
öffentlichung aus Gerbſtedt, die ein dortiger
Großagrarier, Werner von der Schulenburg, in den
„Gerbſtedter Nachrichten“ losließ. Dieſe Bekannt
machung hatte folgenden Wortlaut:

„Jch mache Kaufleute und Handwerker darauf
aufmerkſam, daß ein Richteinzeichnen zum Volks
begehren wirtſchaftliche Schädigungen für ſie im
Gefolge hat.

Daß dieſer Herr Werner von der Schulenburg
ſolch ein wütender Feind des republikaniſchen Preu
ßens iſt, kann man verſtehen, wenn man eine amt
liche Bekanntmachung vom 16. Nodember 1918 eſt,mich, daß eine wirkſame Kontrolle in finanzieller

Hinſicht gewährleiſtet iſt.“ die damals in der „SalzwedelGardeleger Zeitang
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wurde. Sier c
Wagdeburg, Halle a. d. Saale, den 11. Nov. 1918.

Der Oberpräſident gez von der Schulenhurg.
Der der Landwirtſchaftzkammer.
gez. Graf von der Schulenburg.Der Vorſdende des S
sandrat von der Schulenbdurg.

i. V.: Graf von der Schulenburg,
Kreisdeputierter.

De ſoll noch jemand ſagen, daß es im alten
Preußen keine Betternwirtfchaft e

dieDas ſchlimmſte Stück Terrors haben
Volksbegehrler in dem Städtchen Schildan ge
leiſtet. Jn einem Aufruf, den wir an anderer Stelle
wörtlich abdrucken, beſchimpften ſie die Bürger, die
ſich nicht in die Liſten zum Volksbegehren eintrugen,
als „gemeine und feige Lumpen“ und
„erbärmliche Verräter am preußi-
ſchen Vaterland“.

Es wird notwendig ſein, daß ſich die preußiſche
Staatsregierung einmal die Methoden näher an
ſieht, durch welche die Stahlhelmer und Konſorten
ihren beſcheidenen Erfolg erringen konnten. J
falls ſtehen dieſe Terrormethoden in ſchärfſtem
Gegenſatz zu den Beſtimmungen der Reichs-
und preußiſchen Verfaſſung, die jedem Bürger die
Freiheit der Abſtimmung geoarantieren.
Schon die wenigen oben mitgeteilten Vorkommniſſe
zeigen aber auch, welche Gewaltherrſchaft der preu-
ßiſchen Bevölkerung droht, falls der in Ausſicht
ſtehende Volksentſcheid Erfolg haben ſollte. Darum
alle Mann auf Deck, um den Anſturm der Reakktion
auf Preußen abzuwehren.

Severing ſpricht in Dresden.
Der preußiſche Jnnenminiſter Severing ſprach

am Dienstag im Dresdener Stadion in einer
öffentlichen Verſammlung zu Tauſenden von Men
ſchen. Jm Verlauf ſeiner Ausführungen ver
ſuchten Stahlhelmleute und Nationalſozialiſten,
die lärmend vor das Stadion zogen, die Kund
gebung zu ſtören. Die Störenfriede wurden von
der Polizei auseinandergejagt.

Severing führte im einzelnen u. a. aus: Das
Volksbegehren beweiſe, daß ein großer Teil des
deutſchen Volkes ſeine Aufgabe verkannt habe.
Dieſe Aufgabe liege jetzt in der Bekämpfung der
deutſchen Wirtſchaftsnot, ſie werde gegenwärtig
zur politiſchen Verhetzung ausgenutzt. Die Sozial
demokratie appelliere aber nicht an die ver
zweifelte Stimmung der Maſſen, ſondern an ihren
politiſchen Verſtand. Die Methoden der Gegner,
insbeſondere auf dem Gebiete der Außenpolitik,
ſeien nur geeignet, die Not des Volkes zu ver
ſchlimmern. Für die Sozialdemokratie ſei der Pa
triotismus keine Angelegenheit der Phraſe, ſon
dern der Tat und der Betätigung. Jn ſchweren

habe die Sozialdemokratie immer in
r vorderſten Reihe geſtanden.
Severings Ausführungen, der übrigens vorher

bereits in Freital bei Dresden geſprochen hatte,
wurden mit großem Beifall aufgenommen.

Freitod eines früheren UBootKommandanten.
Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, daß der frühere
deutſche U-BootKommandant, Oberleutnant zur
See a. D. Boldt, in Cali (Kolumbien) Selbſtmord
verübt hat. Boldt, der ſeit 1928 in Kolumbien
Direktor einer deutſchkolumbianiſchen Geſellſchaft
war, hat während des Krieges insgeſamt 68 feind
lkche Schiffe verſenkt. Nach dem Kriege wurde er
vom Rei sgericht wegen der Verſenkung eines
Sanitätsſchiffes angeklagt und ſpäter zu 4 Jahren
Gefängnis verurteilt. Am 17. November 1921 ent
wich er aus dem Hamburger Gefängnis und ent-
kam ins Ausland.
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Am Tage der Revolution ſtürzte die erregteſpaniſchen Vergangenheit W ganz wiger um.

Spanien
Skandalöſes Verhalten Deutſchlands.

Das engliſche Miniſterium des Auswärtigen

Das umgeſtürzte und zertrümmerte Reiterdenkmal König Phil
Menge die Standbilder vo

zertrümmert.

Anerkennung der Slevubiit

hat am Dienstagabend offiziell mitgeteilt, daß
Großbritannien und die britiſchen Do

„Hornochſen und Geſinnungs
lumpen“

So redete ein bisheriger Landrat
Unter der Spitzmarke „Unvuhe iſt die erſte

Bürgerpflicht!“ berichtet das deutſchnationale Or-
gan in Kaſſel „Die Poſt“ über eine Vevanſtaltung
des „Stahlhelms“ zugunſten des Volksbegehrens,
für die als Hauptattraktion der „gemaßregelte“
Landrat von Bismarck gewonnen war.
Nach der Kaſſeler „Poſt“ hat dieſer bisherige Land
rat von Bismarck eine giftgeſchwollene Rede gegen
Preußen gehalten. Er hat u. a. ausgeführt:

„Preußen wäre dazu bevufen geweſen, in den
Deutſchen die Erkenntnis zu ſtärken, daß wir die
uns auferlegten Feſſeln ſprengen müßten. Bis

heute habe man in den letzten zwölf Jahren
leider noch nicht den Ruf gehört: Was wir ver
loren haben an Ehre und Land, das holt wieder!
Wir müßten uns endlich wieder auf die Zeit
beſinnen, in der ſich in Preußen (1807) Männer
fanden, die durch das ſogenannte Krümper-
Syſtem entgegen den Beſtimmungen des da
maligen Friedens wehrhafte Männer aus-
bildeten. Auch nach 1918 ſei verſchiedentlich der
Verſuch gemacht worden, in dieſem Sinne zu
wirken, doch ſeien alle dieſe Verſuche an dem
Widerſtand Preußens geſcheitert. Man gaukele
uns etwas von Pazifismus vor, in Wirklichkeit
aber gebe es in der ganzen Welt keinen Pazi
fiſten, außer einigen deutſchen Horn-

on See e
S ehe ere So Jr. S

ipps III in Madrid.
m eren und Führern der

Das Reiterdenkmal ilipp III. wurde dabei

minien die proviſoriſche Regievung der ſpaniſchen
Republik anerkannt habe.

Angeſichts dieſer Anerkennung fragt die Ber
liner Linkspreſſe heute übereinſtimmend, wann
Deutſchland endlich den gleichen Schritt
machen werde. Der „Vorwärts“ ſpricht in dieſem
Zuſammenhang von einer „ſkandalöſen Paſſivität
der Wilhelmſtraße“.

buchbeamtentum gebracht, und daraus häufig

die Karriere der Geſinnungs-
lumpen“.
Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte wie

notwendig die Abſetzung des deutſchnationalen
Herrn von Bismarck als Landrat war, ſo wäre er
mit ſeiner Kaſſeler Rede erbracht. Man kann nach
dieſen Ausführungen nur feſthalten, daß dieſer
Landrat ſchon ſeit Jahren zum Abbau reif war.

Und ſo was war Landrat.

Ein Naziabgeordaetee

Die Staatsanwaltſchaft unterſucht den „Aufruf
der Volksdeauftragten“.

Die Unterſuchung wegen der Echtheit oder Un
echtheit des „Aufrufs der Volksbeauftragten“ wird
jetzt auch durch die Staatsanwaltſchaft verfolgt
werden, da ſich der nationalſozialiſtiſche Partei
funktionär Becher in Meiningen, der dem Heraus
geber des „Friderieus“, Holtz, das angebliche Ori
ginal überſandt hatte, möglicherweiſe wegen Be
truges wird verantworten müſſen SBecher
ſelbſt hat inzwiſchen mitgeteilt, es ſei nicht aus
geſchloſſen, daß ihm bei der Ueberſendung des an
geblichen Originalflugblattes ein Jrrtum unter
laufen ſei. Er bei der flüchtigen Durchſtcht
ſeiner Akten di Zettel gefunden und ſei der
re n ſeene Fieedlen gehenden dere

re 1 gDie Ermittlungen in Berlin und Meiningen
werden weiter fortgeſetzt.

am Dienstag in Elberfeld feſtgenommen und
nach Eſſen gebracht. Kaufmann hatte wieder ein
mal einer gerichtlichen Vorladung nicht Folge ge
leiſtet.

Kaufmann (Elberfeld) wurde in Eſſen wegen
Beleidigung der Oberbürgermeiſter von Hamborn
und Bochum zu 500 Mk. Geldſtrafe verurteilt.
Kaufmann hatte dem Oberbürgermeiſter von Ham
born vorgeworfen, ſeine Stadt an Duisburg ver
ſchachert zu haben. Dem Bochumer Oberöürger
meiſter hatte er finanzielle Schädigung ſeiner Stadt

ochſen Die Entwicklung habe das Partei-

tung gegeben In behng auf den Ver
waltungskörper des Generalſekre-
tarigts dürfte ſich Drummond für die Ge
ſt g. eines wahrhaft internationalen Or-
ganismus einſetzen.

In Meran wurde eine Bandevon R e Söhnen erſter e
Stadt, ve Leute, dieKen ſee en

vorgeworfen.
hatten, werden zahlreicher großer ei
ſchuldigt.

Halliſches Stadttheater.
„Madame Butterfiy“ von G. Puttini.

Die Oper Puccinis erregt heute längſt nicht

die „Scheinwelt“ allzu aufdringlich entgegenſtarren
ſoll. Die Anerkennung, dieſer „Schein“ ſo reſt
los gewahrt wurde, daß lebendiges Theater geſpielt
wurde, iſt vielleicht das größte Lob, das wir unſerem
Opernenſemble en können.

inie erfreute die hochmuſikaliſchen erſter
mehr das Aufſehen wie vor 25 Jahren. Die dem v der Partitur durch Kapellmeiſter Hanns
damaligen Ohr unerhört kühn klingenden Akkord- Epſt ein. Seine unbedingt ſichere Stabführung,
verbindungen, die Quinten- und Sextenfolgen
muten heute im Vergleich mit unſeren Neutönern
faſt klaſſiſch an. Auch die kritiſche Betrachtung des
Schaffens des erfolgreichen italieniſchen Opern
komponiſten hat ſich von der überſchwänglich be

ſein liebevolles Eingehen auf die Feinheiten des
Werkes inſpirierten auch Orcheſter und Sänger, ſo
daß die Aufführung ſich würdig an die letzten guten
anreiht. Ruth Schöbel in der Titelrolle war
ſtimmlich in glänzendſter Verfaſſung; auch im Spiel
bra ſie das ſchüchterne, unterwürfig liebende

geiſterten Zuſtimmung und auch von der ſcharfen Weib ergreifend zum Ausdruck. Eine ſtarke Leiſtung,
Ablehnung zurückgefunden zur ſachlichen Beurtei- die von neuem bewies, daß der Weggang der
lung, ſie ſieht, daß die Oper Puccinis nicht Letztes
gibt, daß ſie in allen Zügen bewußtes Theater iſt,
daß eben der Schein Hauptſache iſt.

Gerade „Madame Butterfly“ enthält auch in der ten
Muſik viel Leichtes, die mangelnde Tiefe Ueber Die

Künſtlerin von unſerer Bühne eine ſchwer ausfüll-
bare Lücke hinterlaſſen wird. Auch Willy Wil
fried war als verantwortungsloſer Linkerton
ſchauſpieleriſch gut und hatte trotz der gemelde

ndispoſition im Geſang ſtarke mente.
rtie des Konſuls Charpleß war mit Carl

glitzerndes, das in ſeiner Art weit mehr zur Ope-„Momberg erregt Daneben gleich
rigrette als zur Oper neigt und ſichtlich Spuren der

„Geiſha“ an fich trägt, jener „Geiſha“, die uns die
Sehnſuchtswelt des fernen Oſtens erſchloß und deren
muſikaliſche Seite mit ihren eigenartigen, obwohl
gänzlich „unjapaniſchen“ Harmonien grundlegend Kreutz' entſprach voll und ganz den
war für all die ſpäteren Werke ähnlichen Genres, des Komponiſten. Feine hrens
von der „Butterfly“ bis zum „Land des Lächelns“. Verwendung älterer

Ueber die Operette hinaus führt Puccini allein
die ganz einzigartige Stimmungsmalerei, die tat
ſächlich dieſe Sehnſuchtswelt hervorzaubert und in
ihrer unbedingten Muſikalität, in der meiſterhaften
Beherrſchung der Klangfarben des modernen

wertig ſtand der qu ſhuſtige Nakado Wal
ter Kathammers. Fanny Kölblin bewährte
ſich als Suzuki ebenſo wie in kleineren Rollen
Elfriede Zöllner, Arnold Heinicke und Fer-
dinand rantz. Die Spielleitung Heinrichdenen

tte unter
liſſen ein farbenfrohes

der Theatermärchenwelt Japans her
geſtellt.

Die Aufführung wurde begeiſtert aufgenommen.
H. St.

AmLuſtſpiel Premiere im2 ThalOrcheſters echte Künſtlerſchaft verrät. Neben den kommenden Sonntag findet im Thaliatheater die
zarten, lyriſchen Liebesſzenen („Ja, es wird Abend“) Erſtaufführung von Lo
gehört beſonders der dramatiſche, ergreifende Aus
klang des 2. Aktes zu dem Schönſten, was Pucciniſ immer wie
überhaupt geſchaffen hat.

r Sachs Luſtſpiel
„Heiraten ausge e ſtatt. Dasc ma, daß der den Ehe
feſſeln durch Scheidung entronnene Ehemann der
erlangten Freiheit nicht wert ſcheint, wenn er von

Es iſt alſo echteſtes Theater, ſtärkſte Stim neuem ſich wieder einfangen läßt, wird
mungskunſt,
Dieſes Theater erfordert als äußeres Können,

ier inie der vermitteln will. ſehr iuhtze Handlung mit witzig tagen

e variiert. Die t findet inerfordert ein gewiſſes Bohemetum, ein ſtarkes Ein Anweſenheit des Autors ſtatt. Regie: Elſangerermégen der Darſteller, wenn uns nicht Roche Müller
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9Fünfzig Jahre. D' Schrammin,
Von Hans H. Reinſch.

In den achtziger Jahren gab es in der Muſik
ſtadt Wien eine das etwa 1880 ge
gründete Schrammel Quartett wurde eine Be
rühmtheit. Der Wiener geriet
Häuschen und alles ſtrömte in die Vorortlokale, in
denen das bis d unbekannte Quartett unter
der Leitung der Brüder Johann und Joſe
Schrammel ſpielte. Schon im Jahre 18

beſten Alter. Das aber, was ſie geſchaffen

Wiens weit

die ſie unter den Gäſten auslöſten, als vielmehr

Volks muſik zu machen.

Schrammel Quartetts.
einmalig, und kein Fremder, der nach Wien kam

nz aus dem kl

ſtarb Johann Schrammel, der Mitbegründer, und h werden; die Vier ſangen die
im re 1896 folgte ihm ſein Bruder J im und
und ſich größter Popularität über die Grenzen und Pfeifvirtuoſen. Dien erfreute und noch nach ren waren der unverwüſtliche Refrain- nd Vieder

Tode beſtehen blieb, war weniger die Stimmung, ſänger Karl Schmitter und der populäre
unſtpfeifer „Baron Schan“, ſowie die Duettiſtendie genial r nennende Art der Brüder, wahre Edi und vi

ſt itat zuſam faßt werden kann:hin Mein hier 55 ich's ſein!“
Jhre Muſik war nicht nur Muſik, ja, h

ten eigentlich als Vor läufer unſerer n,
mehr oder weniger beliebten Jazzkapel J

efrain
elodien ihrer Lieder entweder ſelbſt mit,

r

tten oder es fanden ſich ſogenannte Naturſängerx ein
en. Die berühmteſten unter ihnen

edermann.
Wie geſagt, v der Kern ihrer Beliebtheit und

Die achtziger Jahre waren die Glanzzeit des ihrer Anziehungs I darin daß ein friſcher, aus
Es beſtand damals nur der Volksſeele quelle e s von jenerId t S jauchze bald ſentimentalen,

kein Tonkünſtler von Ruf verſäumte es, das klagenden Eigenart des Wiener Volksliedes alle
SchrammelQuartett anzuhören. Damals
ten ihm die beiden Brüder an, die Herren
zer und Strohmayer
när der „Singſpielhalle“.

ſeele mit ihrer Muſik zu packen.
aus einer alten Wiener Muſikerfamilie und hatten
eine ſehr gediegene Ausbildung in der Muſik er
halten. Johann beſaß
liches Kompoſitionstalent, etwa nach der r

entſtanden die wunderbarſten Melod

und Lieder.
Die beliebteſten Vorortslo

lich um ein Gaſtſpiel des
vor allem erhielten aber die „Güldene
(Hnepke. in Dornbach, die „Agnes“ in Silvernig,
er „Stahlener“ in Hernals den Vorzug ihresAuftretens. Was ſich einfand, war ein Püblitum

wie man es ſich „gemiſchter“ zar nicht vorſtellen
kann. Der biedere Bürgersmann lauſchte neben
dem flotten Deutſchmeiſter, das Wiener Wäſcher

3 n ve ten.außerdem ein ungewö n Applaus war ſtets der Dank für ihre Kunſt.
r

Strauß Dynaſtie und Lanners. r ſeiner Geigeſergänzte 8 und ete ſich ba
en, volkstüm großen Städten

liche und künſtleriſch wertvolle Walzer, Märſche rer Bisweilen treffen wir noch hier und
n

„Wiene re et ſten r eng verWalo- hat au

ör- Stücke durchwogte, das die Schrammeln ſpielten.

n Außerdem waren es e r a eſowie der Konzeſſio- und exakt nene e Muſi r mit einer
verſtanden es v h an Was dem Menſchen und dem Wiener imanden es in hervorragender e, diev g ie ſtammten ſonderen ans Gemüt, ans Herz geht, die S r

daher au m

tion Humor und Verſtändnis r

ſammengefunden hatten u

folg einz Donne
rtierte weiter,
überall in den

Jmitation dieſes erſten Volks

Das Schrammel-Quartett ko

inen Cafés, au
ten eine r. die

i: der Jazzch hier verdrängt und geſiegt

en erner am B.e 3 eSrhdetnrede e. Ka e



Außer den
oeiter etwa Z Wochen an

um 7 Uhr ein Motorrad und ein

Zag itte vor der Tür. Ein leie
er nicht ſehr alt zu ſein ſcheint, iſt ſeine

bückt. Sein Angſt abgetragen.
zerriſſen. Aus dem unraſierten

icken mich ein Paar müde Augen an.
tragen noch nicht den Aus

udh tumpfheit, von Gleichgültigkeit
n das Schickſal, aber ſie blicken müde, abe Ein kleines Fünkchen Hoffnung lebt

rin auf, als er mir ſeine Waren anbietet.
Ich kann nichts kaufen. Bin ſelbſt erwerbs

los, ausgeſteuert. Die Hoffnung in ſeinen
Augen macht einer unendlichen Traurigkeitd Sein Kopf ſinkt wieder auf die ſt
herab und die müden Schritte verhallen nach
und nach auf der Treppe.

Wie oft noch? Treppauf, treppab? Was
wird, wenn einſt der Hunger dieſem Schreiten
Einhalt gebietet

Man lieſt dann vielleicht in einer Zeitung:
Freitod des Einige ſenſationslüſterne

tſchbaſen haben Stoff für ein paar Tage.
ine Frau, von kleinen Kindern umringt, ſitzt

in einem Raum, den mancher nicht als Rum-
pelkammer benutzen würde und weint.

en iſt er vergeſſen. Einer von den Un-
en!

Straßenbahn ſchafft Arbeit.
Gleisumbauten in der Merſeburger

t Straße.

wertenen und Hutten
Legung neuer

enen, neue Gleisunterbetonierung und
flaſterung der Schienenzone.

Stein ſfetze rn werden etwa 40
t dieſer Stelle zu ar

Mit den Arbeiten würde 5
n werden, wenn der Zirkus Sarraſani

rin den nächſten Tagen käme, der eine Ein
ne da Werke auj ein. Gleis. nicht zu

a

Drei Schwerverſente bei einem
Verkehrsunglück.

Auf der Siebenbogenbrücke ſtießen geſtern abend
hrrad in voller

Fahrt zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurden
ide Fahrer ſowie ein Mitfahrer des Motorrades

872 verletzt, ſo daß alle drei ins Gliſabeth-Kran
nhaus gebracht werden mußten.

SBersgebliche Mühe
n der Nacht zum Dienstag wurde im Büro

des Buchbinder Verbandes in der Gr. Märker
ſtraße eingebrochen. Die Türen und Schränke
waren erbrochen, doch zogen die Diebe unverrich
teter, Sache wieder ab, als ſie ſich nicht mehr ſicher
fühlten. Ein größerer Geldbetrag war an anderer
Stelle aufbewahrt worden. Als vermutlicher Ein
brecher kommt ein Mann in Frage, der bereits um
7 Uhr mit einem Anliegen im Büro erſchien.

Verhöhnung
der arbeitsoſen Jugend.
Jn der Zeitſchrift Vollgas und Reichsme da niker r wir unter der Rubrik „Lieber

Reichsmechaniker“:

Die Aeußerungen von Direktor Nagel ſind
leider richtig Unſere heutige deutſche
Jugend hat durchaus nicht W diede etwas zu lernen. Die ver-
r politiſche Einſtellung der Allerjüngſten

nkt von jeder ernſten Arbeit ab. Die Maul
und Klauenſeuche iſt in u
ausgebrochen. Sie maulen und was ſie be
nötigen, das klauen ſie. Arbeit wird nur
klein geſchrieben O. Körner.
Man glaubt es nicht, aber ſo ſteht es wirklich

642 vom 9. April 1931 in der Zeitſchrift
ichsmechanikers“. Gibt es wirklich noch
die angeſichts des n alen de de

nder rfüllung der höheren und Hochſie von Nee iernen wohen ſprechene und
wie ſieht es im Handwerk aus?! Jn der Lehre
au tet, werden die ren Menſchen nach Ve
t ng der i e Wheltneeenen d

raße geſetzt. Jn den ings ellunin die nnungsmeiſter, Handwerkskammern
und die Behörden die L ringe und dann wagt

an n immer vom „Nichts-lernen-
wollen zu ſprechen und von „Maul en und

ehungsartikel in einer Zeit
Jnnungen, die vom Stadt unter

Was t der Handelsminiſter dazu?Billigt Whe Ver

ſerſrage (olkeblatigedäude) vor legte Sprech

Horprobe. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt

i c

nſerem Volke da

Ge
Dem Gedächtnis Hermann Müllers

galt der Beginn der ſehr gut beſuchten Mitglieder
verſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei
Halles am Dienstagabend. Trotz verſchiedener
anderer Veranſtaltungen war der große „Volks-
park“Saal dicht beſetzt, ein Beweis für das rege
Leben, das in der halliſchen Parteiorganiſation
herrſcht. Der Vorſitzende, Genoſſe Schaum
burg, widmete dem verſtorbenen Führer der
Partei einen Nachruf und ſchilderte ihn in warm-
empfundenen Worten als Vorbild von Pflicht
erfüllung und Treue zur Partei. Die Parteimit-
glieder ehrten ihren toten Führer durch Erheben
von den Plätzen. Nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen, insbeſondere Hinweiſe auf die
Veranſtaltungen der nächſten Zeit, die wir
laufend im „Volksblatt“ bekanntgeben, ſprach
Reichstagsabgeordneter Genoſſe Franz Peters
über

die ſozia' demokratiſche Politik
ſeit dem 14. September 1930. Er r etwa
olgendes aus: Unſer Vorkämpfer il helm
iebknecht hat einmal geſagt: Wenn es not-

wendig iſt, püſen wir innerhalb 24 Stunden
24mal unſere Taktik ändern. Die Taktik der
Sozialdemokratiſchen Partei iſt nie einem Schema,

Die purteipoſitische Sorderung des Jages

chloſſenheit über alles
Reichstagsabgeordneter Peters ſpricht in der halliſchen Parteiverſamm ung
über ſechs Monate ſozialdemokratiſcher Politik Trotz prinzipieller Meinungs
verſchiedenheiten einig für den Kampf um Demokratie und gegen Faſchismus

mus ſich erheben werde. Dieſe Theorie wider
ſpricht aller ſozialiſtiſchen Erkenntnis.

Wir wollen nicht Zertrümmeru ſondernAufbau; wir wollen die vor hen
Wirt f

„Sozialpolitik iſt Raub an der Wirtſchaſt!“
Dieſe Zwangslage ſchuf auch die Stellung derSozialdemokratie zur Panzerkre u er

t rage. Brüning hatte verlauten laſſen, daß erchaftskräfte nutzbar machen für eine höhere bei einer Ablehnung der erſten Rate zurückt etenm der Wirſſchaſt un Geſelſchaft. Tlend würde und auch die Süd ureee
trübt zudem die klare Erkenntnis der Lage.

Dieſer Situation hatte die ſozialdemokratiſche
r r ihre Taktik anzupaſſen. Die
Herr a der Nazis, ihren direkten und
indirekten Einfluß ar t egierung galt es
u verhindern. Das aber war nur möglich

durch Tolerierung der Brüning Regierung. Sicher
iſt der Fraktion, die ja durch das Heraufbeſchwören
der Neuwahl die Brüning- Regierung ſtürzen
wollte, dieſe Stellungnahme nicht leicht geworden.
Aber der Sturz der Regierung Brüning war ab
hängig von dem Wahlergebnis. Der Ausgang der
Wahl gab uns nicht die Macht, das durchzuſetzen,
was beabſichtigt war. Als wichtigſteAufgabe trat nach dem Wahlausgang daher an
die Partei die Forderung heran:

Rettet die Demokratie!
Die Tolerierung der Regierung Brüning

war das kleinere Uebel geworden, das nun
in Kauf genommen werden mußte, wollte man
nicht die Demokratie, die Kampfgrundlage der Ar
r aufgeben. Sicher waren Meinungzs-
verſchiedenheiten da, aber wenn es zu wichtigen

te e den 26. April, vormittags9 Uhr, im „vVolkspark“ in Halle.
Als Tagesordnung iſt vorgeſehen

1. Wirkſchaftskriſe, Faſchismus und De
mokratie. Redner: oſſe Dr. Herz
Berlin).

2. fisbericht des Bezirksvorſtandes.
a) Allgemeines (Redner: Genoſſe Pe

kers, Halle).
b) Kaſſe (Redner: Genoſſe Reiwand,

Halle).

Der Bexzirfs-Jarteitog der 99.
5. Ankräge.
Die Delegierten werdenpünktlich zu erſchei en Partien

können als Zuhörer an der Tagung keil-
nehmen. Das Mitgliedsbuch iſt als Ausweis
mikzubringen. e

Sonnabend, den 25. April, vormittags
11 Ahr, findet im „Volkspark“ eine
Sitzung des Bezirksausſchuſſes

ſtatt. Die Bezirksausſchußmitglieder werden
3. Das Stakuk des Bezirksverbandes.

4. Wahl des Bezirksvorſtandes uſw.
vollzählig und pünktlich zu dieſer Sitzung er
wartket. er Bezirksvorſtand.

ſondern ſtets der Veränderung unterworfen ge
weſen. Die Labilität in der Taktik ergibt ſich
einfach aus der Tatſache, daß auch der Gegner.
ſeine geren und damit ſich auch die poli
tiſchen Verhältniſſe ändern. Deshalb hat es die
SPD. ſtets als ihre oberſte Pflicht erachtet, ihre
Taktik ſorgfältig zu überprüfen. Das war mehr
als nötig nach der Wahl vom 14. Sep-
tember. Sie ſchuf

eine völlig neue politiſche Situation,
die für die Arbeiterſchaft ſehr gefährlich war.
Mit dem Auftrieb, den die Nazis bei der Wahl
erhielten, wuchs die faſchiſtiſche Gefahr.

war gab es auch nach dem 14. September noch
viele, die der Meinung waren, eine Einbeziehung
der Nazis in die Regierunz ſei nicht zu verhin
dern und ſchließlich auch ganz gut, dann könnte
ſich dieſe ganz auf Demagogie eingeſtellte Partei
am ſchnellſten abwirtſchaften. Dieſe Einſtellung

ſich als grundfalſch. Man ſah bald ein,

ein Naziregiment Verluſt der Demokratie
bedeutete.

Die in jahrzehntelanger Aufbauarbeit geſchaffenen
Organiſationen der Arbeiterſchaft würden
zerſchla gen und die Arbeiterbewegung damit
um Jahrzehnte zurückgeworfen. Das galt es
zu verhindern unter allen Umſtänden.
Die Nazis gebärden ſich heute als „legal“, weil
ſie ganz genau wiſſen, daß ſie anders nichts er
reichen. Sie würden die Legalität ſofort ab-
ſtreifen, ſowie ſie zur Macht kämen. Das beſte
Beiſpiel für dieſe Taktik iſt ja Jtalien. Ging
Frick etwa von Weimar. weil er ſich auf den
Boden der Temokratie ſtellt? Nein, weil er und
Hitler genau wiſſen, daß ohne die Macht imReich vit ihrer Macht in den einzelnen Ländern

nichts zu machen iſt.
i aber wären die wirtſchaftlichenFinger nie fur Deutſchland

ge

Schon der Wahlausfall brachte Deutſch
land ſchwere wirtſchaftliche Verluſte im Aus-
land. Bei einem Naziregime würde ſich die Wirtaftskriſe in Teutſland bis zur Unerträglichkeit

teigern und Elend und Not würden unge
anwachſen. Das haben ſozar radikale

-—=J

Entſcheidungen ging, wurde die Fraktionsdiſziplin
gewahrt. Einmütigkeit herrſchte bei den Abſtim-
mungen, die um Sein oder Nichtſein der Regie-
rung Brüning gingen, Cinmütigkeit»auch bei der
Abſtimmung über die Notverordnungen. Sicher,.
brachte die Neuauflage der Notverordnung nur
magere Verbeſſerungen, ſicher ſind auch die
übrigen Erfolge der Fraktion unter der Aera
Brüning ziemlich gering. Aber es kam eben zu
nächſt darauf an, das Erreichte zu erhal-
ten und die Grundlagen der Sozialpolitik nicht
erſchüttern zu laſſen. Das aber iſt in vollem
Maße erreicht worden. Wenn wir eine Nazi-
herrſchaft bekommen hätten, könnten wir
das heute nicht mehr behaupten. Die Na
zis haben erſt neulich in Halle durch den Mund
des Herrn Gregor Straſſer erklären laſſen:

rung ablehne. Hindenburg wäre bei Ab-
lehnung des Panzerkreuzerbaues ebenfalls zurück
getreten. Nichts aber können wir gegenwärtig
weniger ren als eine Reichspräſi-
dentenkriſe. Sie bedeutete Ende der Demo
kratie, Staatskriſe in höchſter Potenz und Chaos
in der C Außerdem hätte man den Nazis
dabei die beſte Gelegenheit gegeben, wieder in das
Parlament zurückzukehren. Sie bereuen ja den
Auszug ſchon lange und warten auf eine günſtige
Gelegenheit, in den Reichstag zurückzukehren.
Man hätte dann den Panzerkreuzerbau doch be
ſchloſſen. Deshalb war bei der Panzerkreuzer
abſtimmung, bei der die Fraktion die Parole der
Stimmenthaltunz herausgegeben hatte,prf7 denn je die Wahrung der raten
diſziplin vonnöten. Sie wu bekanntlich
leider nicht gewahrt; 9 Genoſſen ſtimmten mit
den Kommuniſten dagegen.

Das Verhalten der Neun kann nicht gebilligt
werden, weil Diſziplin die Grundlage der

Partei iſt. (Starker Veifall.)

im Handeln nag außen iſt heute
mehr denn je erforderlich. Demokratie iſt nie
r des einzelnen geweſen, ſondern ſtets

nterordnung des Einzelwillens unter den
Geſamtwillen. Das iſt bisher auch gute
Tradition in der Partei geweſen und muß es
bleiben! Was ſoll werden, wenn derartige
Diſziplinbrüche noch einmal vorkommen. ir
kämen von der Demokratie zur An-
archie! (Lebhafte Zuſtimmung.) Daß die Hal
tung der Fraktion richtig war, Lizt ie neueſte
Entwicklung der Nazibewegung. Jhr Einfluß in
der Politik wie in der Mitgliedſchaft iſt erheblich
herabgemindert worden.

Das Machtzentrum der Nazis Thüringen
wurde geſtürzt.

Die Thüringer Genoſſen wiſſen, was das
bedeutet. Auch ſie haben ihre Taktik ändern
müſſen und tolerieren heute bewußt die bürger-
liche Minderheitsregierung. Und geht es den
ſäch ſiſchen Genoſſen mit der Regierung
Schieck nicht ähnlich? Sind das nicht lehr-
reiche Parallelen m Reich Jn denReihen der Nazis beginnt die Zerſetzung ihr Werk.
Unzählige, die glaubten, der National, ſozialismus“
bringe ihnen Futterkrippen, ſehen ſich enttäuſcht.
Was war bei einer Herrſchaft der Nazis noch
zu verlieren?

Preußen
Ueber das Reich hinweg wollte die Re

aktion Preußen erobern. Erklärte nicht
kürzlich erſt der deutſchnationale Landtagsabgeord-
nete von Rohr: „Es geht bei dem Volks
begehren nicht um Einzelfragen, es geht darum,
ob wir das Syſtem der Demokratie ſtürzen.“ Es
geht heute auch in der Arbeiterſchaft nicht
um Einzelfragen; es zeht um die Arbeiter-
bewegung als Ganzes. Jhr gilt es, in
der Demokratie die Grundlage für ihren

Die Polizei räumt auf
Vahlreiche dunkle Ex ſtenzen“ aus Halles „Anterwelt' feſtgenommen

Baron Lüderißt.

Geſtern wurde der Privatgelehrte und angeb
liche Heilkundige Walter Lüderitz, der ſich auch
Baron von Lüderitz nennt, feſtgenommen. Lüderitz
wurde bereits ſeit längerer Zeit wegen Betrugs,
Gewerbevergehens und Unterſchlagung geſucht.
Er verſuchte bei ſeiner Feſtnahme zu entfliehen
und ſetzte ſich beim Transport zum Polizeipräſi-
dium verſchiedentlich zur Wehr. Außer zu oben er
wähnten Straftaten wurde Lüderitz als Geiſtes
ſchwacher von der Kriminalpolizei geſucht, da
er in der Ausübung der Heilpraxis eine Gefahr
für die Allgemeinheit bildet.

Eine dunkle Exiſtenz.
Am Montagnachmittag wurde in einem hie

ſigen Hotel ein 28jähriger Kellner, der von aus
wärts hierher gekommen war, feſtgenommen und
dem Amtsgericht zugeführt. Er ſteht in dringendem
Verdacht, in Diemitz drei Einbrüche in eine
Gaſtwirtſchaft ausgeführt zu haben. Ex kommt
auch zu einem Einbruch in eine hieſige Gaſtwirt-
ſchaft in der Mansfelder Straße in Frage. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ſein uldkonto noch er

uerPenluer der Partei wie Engelbert Graf ein

ehen. Die Kommuniſten glauben r,et aus dem unvermeidlichen Chaos der Sogtals:

konnte, hat er einen Teil des Diebesgutes hier
in Halle verkauft.

Ein duftes „Kleeblatt“,
Jm Laufe der weiteren Ermittlungen wurden

noch drei Perſonen feſtgenommen. Sie ſtehen im
Alter von 20 bis 23 Jahren. Dem zuerſt feſtge-
nommenen Kellner fallen in Halle ein Einbruchs
verſuch in ein Varieté am Waiſenhausring zur
Laſt. Von den zuletzt Feſtgenommenen iſt in der
Nacht zum Dienstag ein Einbruchsverſuch in ein
Zigarrengeſchäſt in der Mittelwache gemacht
worden.

Ein vielſeitiger „Junge“,
Ferner wurde der dreißigjährige Schloſſer

Purfürſt verhaftet. Purfürſt kommt nach den
bisherigen Feſtſtellungen zu Motorrad- und Fahr-
raddiebſtählen in Frage. Möglicherweiſe kommen
guf ſein Konto auch noch Stoff und Radiodieb
e Purfürſt hat an der linken Kinnlade eine

arbe, die möglicherweiſe von einer Schuß
verletzung ſtammt. Perſonen, die zweckmäßige An
gaben machen können, insbeſondere folche, deuen
von Purfürſt Gegenſtände zum Kauf ange
boten ſind, werden gebeten Angaben hierüber

ich höher iſt. Diesbezügliche Ermittlungen ſindr Gange. Wie jetzt e feſtgeſtellt werden bei dem 3. Kriminalkommiſſariat, Zimmer 103 dis105, oder bei ſonſtigen Pollteſſtellen zu machen



erweitert werden.
it voll durchzuführen

er Kräfte im umDemokratie gegen den

we daß e e
ins err ie dietung der Zaybewegnng über Dasejonbere r Je egene

noſſeſtellen zu müſſen.

den Neun n des entg
der Reichstagsfraktion die

r 7Proletariat n 7 z verlieren fand ſtärkſten
Widerſpruch. Er brachte eine Entſchließung ein,
in der zum Ausdruck gebracht wird, die Par
teiverſammlung für die Haltung der Neun volles
Wird habe. Gegen wenige Stimmen be-
ſchlo
nicht abzuſtimmen. Genoſſe Loops betonte,
daß Meinungsverſchiedenheiten nicht zum offenen
Ka führen dürfen. Das ſei alte Tradition
der Partei. Derartige Diſziplinbrüche könnten in
h zu einer zwang sweiſen Entwicklung
ommen. nwärtig ſei die Demokratie die

einige Kampfbaſis für das Proletariat.
uf 7 des Genoſſen Schaumburg

wurde darauf mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene
Zeit die Debatte ohne jeden Widerſpruch geſchloſſen.Genoſſe Peters ging in ſeinem

Schlußwort

Hier 7 wuFaſchismus Muſſoliniz.

Annahme

ng bSeine Be tung, daß dase

die Verſammlung, über dieſe Entſchließung ß

Das Volks Wegehren i zu Ende. Halle
tutragnugen

dem
9 1fstruppen geſtellt.
Die haliſche Preſſe

t Teil beigetragen, das Umſturzbegehren zuein Das Naztiblättchen wußte gar miht
mehr, wie es nur hetzen und ſchüren ſollte.

Und die „Saale-Zeitung“iſche Amt sblatt, reaktionär bis dort hin

in und undh e 7 n Strafe für eine Be
inpfang Brauns e c müſſen. tobt er

mit noch grö ne bei allen Gelegenheit ge
das Syſtem“.

igſten
nerala r“, heute „HN.e 7

e Sprache neben den anderen Unter

And nun das Marken Ei.

Das Reichsernährungsminiſterium
hat einen Geſetzentwurf vorbereitet, der die Stan
dardiſierung für Eier regelt. Es ſoll damit
das deutſche Markenei geſchaffen werden. Die
Beſtimmungen will die Regierung im Verordnungs-
wege in Kraft ſetzen, wozu ſie ja die Ermächti

t.r r ſieht fünf Größenklaſſen vor und ent
hält Qualitätsvorſchriften, die maßgebend däfür ſein

parteigenöſſiſ

Gummiſchläuche für jeden Zweck bölligſt

ſollen, ob das Ei mit einem Markenſtempel
verſehen wird oder nicht. Die Hühner werden uns

Der Woßnungsteufef
Roman aus der Segenwort

30 Vom Bern AcamndrnamaunCopyright by C. Handmann Nachf., HalleSaale.

Dann fuhren ſie ins GrundbuchamtDas nette, gewandte und liebenewürdige Auf

treten Raffaels ſchuf überall Raum, wo der weni
ger Geſchulte ſonſt nur mit Mühe und Geduld
vorzudringen vermochte.d Raffael war ein Meiſter in dieſem Fach.

n wenigen Minuten war der Eintrag ins
Grundbuch geſichert.

Ein beſonders günſtiger Umſtand war, daß die
von Setzepfand erwähnte iſchenhypothek von
50 000 Mark zur Sicherung ſeiner angeblichen An
ſprüche infolge eines Formfehlers e zurück
gewieſen werden müſſen.

Ferdinand Oheim war nun endlich eingetrage
ner Beſitzer des Hauſes Dresdner Straße 15.

Somit war auch der ſchwebende Prozeß wegen
des Ladens nicht zu verlieren, und Raffael riet,
den Termin abzuwarten, um die Höhe der an
Oheim zu zahlenden Entſchädigung nebſt Koſtengerichtlich beziffert zu ſehen.

Auch die Wohnungsdifferenz fand ſchnelle und
glatte Erledigung.

Raffael erwarb zwei beſchlagnahmefreie Woh
J Süden Stadt, eine für hre

er mi e einer Umzugsvergütung ſeine frag

n Sachen räumte,die andere zur Verfügung des Wohnungsamts, da
mit der Anſpruch auf die Himmelſtoßſchen Räume
entſprechenden Erſatz gefunden hatte.

Das alles gab eine reſpektable Rechnung für
den Reiſen befindlichen Joſef, womit deſſen

geld in Anſpruch genommen werden

Niederlage! Ein iſchneidijet Schwert, deineJeneralvollmacht. e man ſo e mit
die Sturzbäder! Et war ein wunderbarer Traum!
Die Verjangenheit hat mir 'nen Poſſen jeſpielt,
mir ne maleriſche Mondjegend jezeigt und dann

'ne Fratze jeſchnitten Ein wunder
arer Traum, der mir jelehrt hat, dat det Oku

lieren von Friſchlingen auf janz beſonderen Vor
ausſetzungen beruht Und doch hätte ich den
Traum bis an mein ſeeliget Ende geträumt

„Mein guter Papa! Sei verſichert und ich
ſchwöre dir hiermit, daß ich dir von jetzt ab aus
purer Dankbarkeit für deinen Rücktritt nur un
getrübte Freude bereiten werde. Den Anfang will
ich gleich machen. Sieh hier die Auszüge von
meiner Bank Siebenundzwanzigtauſendfünf
hundert Reichsmark 68 Pfennig weiſt das Saldo zu
meinen Gunſten z Deine Zuſchüſſe, die du
glaubteſt einen Windhund geopfert zu haben. Sie
wanderten ſamt und ſonders in die Sparbüchſe
und heute bilden ſie einen hübſchen Notpfennig
zum Aufbau meines Haushaltes Trotzdem habe ich
nicht ſchlecht gelebt. Wovon? Doch nur von dem,

war s r hie Se z die fr ſo oft getäu nior ri Augen auund war ſekanbeniamy ſprachlos. Dann

mmungsloſes Glücksgefühl in ihm empor. Alles
ätte er geglaubt nur das nicht daß

dieſer leichtſinni
famoſer Koofmich war!

Nun hätte er am liebſten den Schlingel beim
Kopfe genommen und regelrecht re wenn es
die Situation erlaubt hätte. Statt deſſen drückte
er ihm die Hand worlos mit tränen
glänzenden Augen.

Minuten vergingen.
Der Alte Herr ſah ſchweigſam in das gefüllte

Glas, in dem der Sekt perlte. Wie dieſe Perlen,
4 ſeine Gedanken. Erinnerungen. Was war nun

s Ende von der vielgerühmten Sachſenreiſe?
Nun er die ſchöne Perle Sachſens wieder verloren

endete Dre was blieb ihm da noch?? Das Haus etwa?

„Junge Det war zweifellos die Krönungverwünſchten Kuh ne galglatte
s er ihr nun erſt recht verſchreiben werde

O du mein Sachſenland
Wehmut erfaßte

Der Gewinn der Begehelichen
n Salſe haben Ach 34 430 oder 33 Prozent der Rokrhatagachäter

für Funkerpreunßen eekiket

die Eter ſollen ſtandardiſtert werden.

Lebenskünſtler in Wahrheit ein

„Volks Wegehrkampf

gebnis ſind ſymptomatiſ
den Weg, den u Teil der hall

terſchaft füchrte, war Hälle tatfä
rote Herz Nitteldeutſchlands.

ebevadikalismus und heimtückiſche r
ge

wiſſenloſe Scharlatane des Bohſchewidmus gewan

Spaltung enSie hat ſie nicht halten nenzum Faſchismus gelaufen. Der
mus, angelangt auf dem Gipfel ſeiner Entwicklung,
muß heute zuſehen, wie die auch von ehm betrogenen
Werktätigen ſeine Fahnen verlaſſen und das Bür
gertum bezieht bereits Aufnahmeſtellung,
um die Arbeiter zu ködern.

Ueber die KPD. zum Faſchis

alſo in Zukunft nicht mehr ummeln dürfen.Sie Vrbe, i angewöhnen n die Eier in

den gewün ſanften Das zuchten Größen
erreichen, wi gar nicht ſo

e Wiraſſen. r nicht nurſe peft öndern dartem 7 4machte Ei, das ſogenannte z Dkönnte für das Kühlhausei eine Benach
teiligung bedenten, obwohl die bar achtenFrühjahrseier immer noch beſſer ſind als vie friſhen

Sommereier.

Geſtempelt werden ſollen auch die aus dem

Le a gegenerheben ſich nicht nur n.Für die Qualitätseier aus dem Ausland, z. B. für
däniſche Eier, würde der Stempel nur eine

Konkurrenz für das

e
als man erwärtet hatte.

otwervebnungereiß

e

Partei und

Reklame bedeuten. Andererſeite würde der

Raffael glaubte nicht die tiefe Weihe durch ein
e Wort ſtören zu dürfen und harrte folg-

m und liebevoll in Geduld. Nicht einmal die er
loſchene Zigarre anzuzünden, wagte er.Da endlich tat er einen leſen Atemzug und

fuhr mit der Hand über die Stirn.
„Man fort mit die Bilder!“ ſagte er mit er

Fhypenenr Frohſinn. „Trinken wir auf euer
lück PentUnd ſie ſahen ſich in die Augen und tranken die

Gläſer leer.
ann beratſchlagten ſie die Dinge, die in den

nächſten Tagen zu erledigen waren. In erſter
Linie die Formalitäten, die mit dem neuen Auf
gebotsverfahren zuſammenhingen.

Ferdinand Oheim beharrte dabei auf den Entſchluß, ſogleich nach Berlin et da er
etwaigen oder gar unausbleiblichem Geſpötte der
Leute im Hauſe aus dem Wege gehen und im
gen das Glück der jungen Leute nicht ſtören
wolle.

Damit war aber Raffael nicht einverſtanden.
„Jch denke, du übernimmſt den Laden, ſobald er

frei iſt, die Ware iſt doch da und wartet darauf.
Ja, es wäre ſogar eine Torheit, geliebter Papa,
wenn du den Laden v'cht nehmen würdeſt, da der

Ver an des Geſchäfts meine erſte
ufgabe ſein wird. Verlaß dich darauf, wir ver

dienen viel, viel Geld, denn Seipſia brau

Jemacht!“ rief der Senior aus. „Auf dieſeWeiſe bin ich jeborjen und habe Muße, den Zwi

ſchenfall zu SRaffael hatte inzwiſchen den Stall, den Schultze

liche Ausräucherung nicht zu enfſernen war, wurde

neu vorgerichtet und die neuen Gemächer herr
e Da ne es ſie nigt gehmen, di

m e t ßv das junge Paar ſplendit und h
nzurichten.

Raffael benutzte dieſe Tage, um tgut ten und von dort ein
Br
m e temufelung, wie im

Die ra ung, wie man imrachte bald genug verſchiedetuſchelte,
zur Entladung. Zunächſt das der geſchiedenen Frau

um „den alten wieder

die
en Eiern im

ww verbe

T en der Kinder geraten, ein
und ſolche Kinder ſelbſt in die liche
n wir Linen kraſſen Fall, der e

s e aien zu tragen, Kinder in und
und rn entsznöte zu e dieſe zu ren uns:idt eigentlich reif für die Anwendung

tverordnung?

Vortrag über Rußsland.
ntnenre reewerl

ſchaftlich organi
g. den 24. April, 19.80 Uhr, im großenVolksparks“ Sichtbildervortrag

fär das des Gen. Owald Zie nan (Berlin) über

Eint n nderen Ausweis, der in
den Gewerkſchaftsbüros, im Arbeiterſekretariat, im

rteiſekretariat und im Zigarrengeſchäft Aſbrecht,
ndenſtraße 53, zu haben iſt.

Am Donnerttag, 20 imver wichtige Verſammlu
R. Koch Frue, erſtattet den Verſcht von der
Reichskonferenz r Jungſozialiſten in Leipzig.
Gleichzeitig ſoll die Teilnahme am rteitag erledi werden.

ndet in dieDeutſche Tuberkuloſetagung fin

W J bis 29. Mai in Kiſſingentatt. Mit der Tagung iſt wiederum eine Aus
ſtellung von Apparaten, Heilmitteln und Ge
brau nſtänden für Tuberkulöſe verbunden.

„Polenölut“ feiert die größten T e
Sonntag, 16 Uhr, lehte Familienvorſtellung zu kleinen Preiſen
(Anzeige.)

Earten. Donnerstag, den 28. April, 16 Uhr,JooKope e. mehr
Die drei C. Riebeckplatz. te zum

4 wg

Mittel unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf. die Zetleand i dezahlt v n e ter
Biochemiſcher Verein Halle a. S. Freitag, den

24. April 1881, 20 Uhr, findet im Neumarktſchüten
haus durch Herrn Bitzer ein Vortrag ſtatt über:
„Die Wirkungs- und Aewendungsweiſe der bis
chemiſchen Ausſcheidungsſalze (Nr. 9, 10 und 11).

Wie eine Winzerin, deren Organismus noch
vom Fluidum der Trauben berauſcht iſt, ſtürmte
ſie, von Aenne, dem neuen Dienſtmädchen einge
laſſen, die Arme ihm ſehnſüchtig entgegenzückend,
ins Eckzimmr und rief:

„Nande mein Nande welch ein namen
loſes unausſprechliches Glück

Doch Nande machte nur eine Vierteldrehung
nach links und führte ſeine Augen mühſam über
die Schulter, um ſeine Unluſt zum Ausdruck zu
bringen.

7 e ihn. ter ſich immer, wenn er vor einer großenEntſheldn ſtand. Etwa wie Bonaparte, als er

die z r. Be Wachur keine Sache machen, dachte ſie. Denn
der erſte Eindruck iſt immer der beſte. Mit Hurra
in die Vollen und das Spiel iſt gewonnen.
Deshalb ließ ſie ſich von dem „liebloſen Getue“

nicht abſchrecken und warf ſich, die Worte mit Alt

thos wiede i ie v bolend ihm an die liebebe
Aergerlich drängte er ſie zurück.
„Wat ſoll det heißenjeſchiedene Leute, c rei man, wir ſt

einen Sei

in der Wohnung hinterlaſſen hatte, ausmiſtenlaſſen. Die Wohnung in Seren tiefſten
Winkeln der penetrante Zw ohne gründ

im zweiten Stock Sie war wie elektriſiert, als
ſie das „Theater“ vernahm und eilte ſpornſtreichs T

hinab einzufangen,

„Was das heißen ſoll? Daß dein Flirt mit

„Aber N i ihreugenauſſchlag end, „jetzt wo W
Freiersfüßen
gäbe es e

„Der Sade e
Wiga n das iſt das rote Tuch, das man dem Sie

mäßigen Be urü diSen r gehen denn dieſer bin
kannſt dir deine letzten Groſchen für die Koſten
n menſu e nun laſſen Sie mich

n S

rege Wert über die Härte trat Hede einen Schritt

„Du biſt und bleibſt ein roher Menſch!“ trut
ie, machte eine Hoheitsgeſte und ſchritt wie
usnelda ſtolz und grußlos aus hen

Eile barum, den Laden an den recht



n xäne

Ah

M T

9

Drittes Blatt

Während e ine weiterarbeitetund das U e rderung na ohnabbau eie der

r Aer ie in allereben, dieFühvend iſt ver i t. tilinduſtrie, die

au r ſich in UnKug zweifelhaften Ruhm
h ungerlöhne weiter genen vorher für alle Welten ß wnenſche chen von dieſen Löhnen nicht

n können. Die e u eitre e beruft ich dabei
auf die Lage an den S rkten. Hier ſind
de Preisbaiſſe Das müſſe auchden Preis für das Sehr in der Höhe
treiben. Die Dinge liegen nun ſo d Baum-wollmarkt nach wie vor e h iſt. Im Zu
r ammenhang mit dem Beſchluß der nordamerikani-
chen Regierung, die Weizen und Baumwollpreiſe
nicht weiter zu ſtützen, darf man für Baumwolle handemit einer aAleren, Preis abflachung vechnen.

n h es um alle anderen Textilrohſtoffe.er. t in letzter Zeit, nachdem e
Mcidnge ſtark gefallen war, an

iſt eine Bewegung innerhalb des Marktes. Wenn
man die gegenwärti ollpreiſe mit ihrem nor
malen Stand bei Eintritt der Preiskataſtrophede kann S enn von einer Preisſteige

e auch e r auf die Garn
e überträgt.ie re

Vom Kampf
Reuer KReichstarif für Hachdecker.

führten am 18. r un abhin

eines t h iſſchen rt sverband des deutſchen rhand

e en in denh

S e 3
ne durch einh

arsa9 e

a c a 2 8
s z

e2

2

g3 7 s in

un Dieſe. e
s
z

ezogen. Esſſind

Skandalsſe Vorgänge in der Tegtilinduſtrie

Textilprodukte m treiben.Ringen eleg. c fabrikan-
Brrrben ve e per uragteett, auffordert.

e heißt es u. a.:
So (durch das Steigen der Wollpreiſe. Red.)

entſteht die Gefahr, daß, wenn unſere Abnehmer

auf der r S Baſis weiterverkaufen, ſie ſich zu den entſprechenden
Preiſen nicht eindecken kännen. Jn dem Be
ſtreben, Beeinträchtigungen des Geſchäfts unſerer
Abnehmer nach Möglichkeit zu verhindern, er
lauben wir uns daher, höflichſt zu emp
fehlen, ſich über die neuen Preiſe durch Rück
frage bei den Lieferanten zu orientieren.“

Die e er e z ut eur e hera s geſchieht inder e in uſtrie, die in Wirklichkeit, trotz aller
ſtatiſtiſ nein keinen Preisa zaLorgenommen Wenn die Textilpreiſe billiger

als vor e Jahr, ſo beruht das nicht
auf einer Preisermä 12772 ſondern
auf Qualitäts Verſchlechterungen.
Man hat die QualitätsVerſchlechterung ſo weit
getrieben, daß man eigentlich von einer Textil
verteuerun rg en müßte.

Was ſagt Preisabbau- Kanzleran diſenkt dazu, da ein großer Wirtſchaftsver
band öffentlich

um den Lohn
s AbbauesderAngeſtelltengehälter

botage der Preisſenkungs-aktion Aunſporderl?

in der chemiſchen Jnduſtrie. Es wurde die grundjahg. Wer hein it zur Fortführung der Ver

ungen unter Vorausſetzung ausgeprochen, daß die in den S ſattgeſurderen ſt
rhandlungen von Arbeitnehmerſeite geſtellten

en von Arbeitgeberſeite Je Bedingungen verlangen, daß von
tskürzung nicht h relſen werden 1. die

llten, die bei den S t eitgehehunge

ich be gt wo

n v im
ort Hierbei kon ei

do rſtändigung wider z

deutung a Se e
a d r n brium uSie werden gürg ar fortgeſetzt. n wen

verkürzung.
Der Magiſtrat der Stadt Brandenbu

Di timmg. Berriee ehe eBetriebeHie zage in der chemiſchen nduſtrie. W auf dieſe Weiſe dalen neuen e

Die Angeſtellten vertreter nahmen am
Dienstag in einer Sitzung Stellung zur Frage beitspl Il gſ dur r ghtich durch Wohr.

Otto Reuter iſt von denſtanzen der Sozialdemokvatiſchen Partei als Kan-

didat für den am 14. Mai freiwerdenden Magde-
burger Oberbürgermeiſterpoſten auf
geſtellt worden. Die Wahl Reuters, zu der der
Nominierte bereits ſeine Ginwilligung erteilt hat,
gilt als geſichert. Die Wahl wird vorausſicht
lich in der nächſten Woche erfolgen.

Oberbürgermeiſter von Magdeburg iſt zur Zeit h e ä n n
der ſozialdemokvatiſche Reichstagsabgeordnete r 12: Wetter und Wo Anſchließend:
Beim s, der wegen Erreichung der AltersgrenzeReue Tanzpiatten. 1255: Nauener

Saarländer Grube Le Houve löſte 33700 Kilogramm ſchwere Viee e e
begrub zwei Actelter unter Se war ſof e fo

tot, der andere wurde in Morl Zuſtand
Madiſon ſtellte in

eitzeichen.aus dem Amte ſcheiden muß, des er ſeit 1919 mit See i Werte un c We a
großem Erfolge innehatte.

Vermiſchtes.
Ja Diamond verhaſtet. Der beer s elſahet verhaftet in da Regie un Tage. 21.10: Orf r

ängnis von Loncale8 eines n mißhan Königswusternausen
delt n, der einem ſeiner
Wo beßörderte.

Brandſtifterin. Jn Hamburg wurde et

e v pertändigm rMühle ihres z angezündet
Motip der Tat, die außer derBauer ne äſchert wurden, war Haß g
die Stiefmutter, das Kind ſchlecht
J ſoll.

Ban St

ehe Grubenunglück. In einem Stollen der 5 vie z

d Liederſtunde für dieſag f n
ben Au

geonce und Lena.

ntel. 16.30:
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Das Verbrechen der RGO. Werksſpione
von der G. Pelegſchaft einmütig verurteilt

Die freigewerkſchaftlichen und chriſtlichen Die kommuniſti reſſe t denen e harten die t de Far wer r er Welt rei
enwer ö n die kommuni- i e kalpe dieſer orſtiſche Werkſpionage verurteilt Ssttt dermaleinſt in r

m und die Haltung ihrer Vertreter im Betriebs kumente der Schande und des Verrats der
und Arbeiterrat einſtimmig gutge Sozialdemokraten an der deutſchen Arbeiter
heißen. Dabei wurde zum Ausdruck gebracht,klaſſe i m Revolutionsmu eum hän-
daß kein anſtändiger Arbeiter mitſgen werden.“
der Sorte von Arbeitervertretern, wie ſie die Alſo Schutz vor der Gaunerei der Werk
RGO. präſentiere, etwas gemein habenſſpione iſt bereits Verrat an der deutſchen

könne. r Aber was verſt Leute, dieDas Treiben der RGO.Spione, die nur nz zweifellos beſſer in den Indianerden deutſchen Chemiearbeitern Brot und kg Karl Mays auskennen als in
Arbeitsplatz rauben, wurde von den Ver Se wert gaftelragen, von den Auf

trauenslenten ſcharf zurückgewieſen. gaben eines Betriebsrates?

Jport und Spiel
Der 11. I Solidarität 33, m e S wer aUhr in

Am 19. d. M. waren die Rad und Kraftvad rege t S tc er llo I finde
ahrer der Ortsgr Löbnitz- Roitzſch Spiele e e fallen aus. g.

verſammelt. n erſte weilt Ge Se Spiel Regatta-Klub II Fichte Halle II leitet um 14 Uhr
noſſen vom Gauvorſtand bei der O Srtegruppe, Der immer Anmenborf Otto Krauſe.

portleiter, Genoſſe Je à ntſch Svertht 6. Bezirk (Handball). Nr. 17. Der Verein

Be dis 77 weiteres n. Zur nächſtenüber die Situation im I. ſeinen am 27. n zu e S
d

tellungen ſind ſämtliche i im ſchöna II und ſowie
u 17 reſtlos durch den Bund begli a u r rer eden. Wo das nicht geſchehen iſt, die

ölran) de gegen den S J erw. e z chGegeſchlechee wird, W vom rſtand reſt e a gut ſchenthel 1850 S S

len, T. re el
2r verließen, ſind ihrer Rechte, die ſie nach attee eOrtsgruppe Lheris v der Aen daß der Der Verein Bian e ühugent (Aereſe-

wird, ſondern Alfred Zehe, W t
auch auf eigenemer re getr alle a für beide
Die um diet. esVetriebe die Kurzarbeit haben, 2. e Ange Angeſtellten za d 7 Sqhlußſpiel findet dadere e de r et We e Fat n Wittenberg ein S n es e

durch Rundſchreiben. dolf Werge.u Walde den Bee n n en, wiſſen ihre Zuſchriften an Boo ſt it udr: Rennerih i llergrere i uhr:
(Motorradfahrer) und J Weh chröt er (Rad in e (O. a u s ifahrer), beide Löbnitz Kreis ivſch), richten. henen e e S W 15

See h m n a s tr e Petzold)g r e1 T. G I Tre J DommDommigſch x Trebitz I 6:1 G:1). Lichtenbu n t I v a7 9 Uhr: Groß
Dommitſch II Trebitz II 8:0 (2:0). Tre ben Dommitſch N (D.Sämtliche Mannſchaften zeigten eine gute, flotte DSittann, See

Spielweiſe. Die Ueberlegenheit von r e e i r uwar nicht ſo groß wie die Reſultate ergeben. eid a 7 u ando). Spiel Pr. z en Sitter37 bei den Trebitzer e ervewen das hen iſt Holzweißig T 14 r ihr Brehna). R. Mad.

ſonſt ſo eigene Zuſammenſpiel Bocwitzer Ländchen. Khehe diheheh am s W
Lichtenburg J Großtreben I 3:0 (2:0). e e g e Fr. u uLichtenburg II Torgau III 5:0 (0:0). 3 g. v e De e
Lichtenburg Jgd. Torgau Jgd. 031 (0:0). brau III Zſchornegosda II (3 Uhr).

kereinszmittelune r
s Arbenersportvereine! ten i ne Mit er 7.80 Uhr im Bootshaus

Bootsvermeſſung. Paßbilder und Mitgliedsbuch nicht ve
Meldet bis 1. Mal Euere Tellnehmer für den

Olumpiade- Sonderzug rm am 21. April.Weizen: 296—300 (296-3800in Haſſe: „Voſkesblatt“-Buchhandlung, Gr. Ulrich 86 207 r 205) der v
08ſtraße 27. Erbſen: 220--240 (210--230).in Bitterfeld: „Frele Presse“, Steinstrabe 35/4 Halle Weizen: 298--300. Roggen 208--910.in Eisleben: Mensfeldervolkszeitung“, Senger-Hafer: 200—205.

höuser Straße 26.

Die amerikaniſche Schw
Boſt on

ſchwimmen über 100 Meter mit einer Zeit von
1:06,6 einen neuen Weltrekord auf undverbe erte damit ihren eigenen Weltrekord vom
14. März 1930 mit 1,08 um 1,4 Sekunden.waren: 50 Yards 27,6, 100 petes

Fußball: Leipzig Paris 7:4 (8:0).

abend im dein einen h
Im Weſten nichts Nenes“ ab. Anfang

der re

e re eDer ne Wilh. Rafch.
(Fußbal.) Am Sonntag dem W axri. oSerkenſpiele ſtatt Kr. T 313732e W m ſaärä Maes7 um r u

8

g gen gau r r 133i in an vweveeineſpielansſhuß. o. n

er



Kus dem Keſch der Technik
Im Wellenbereich zwischen 10 und 100 cm
Mikrostrahlen 2chwingen zwischen Calais und Dover 1600 000 000 Mal in der Sekunde

Ende März wurden durch den Jnternationak Telephone and
Telegraph Konzern Funkgeſpräche im Gegenverkehr
wiſchen Hover und Calais auf einer Wellenlänge

von 18 Zentimeter ausgeführt, wobei 2 lange
Antennen und Senderleiſtungen von (alſo gerade
genug, um die Birne einer elektriſchen auszunutzen)
zur Anwendung kamen.

Obwohl eine Anzahl Forſcher bereits in der Erregung und An
wendung von Schwingungen ſolcher Wellenlängen erfolgreich waren,
iſt bis jetzt nichts erreicht worden,
das über Laboratoriumsarbeiten hin
rusgeht. Der durch dieſe Vorführun
gen gezeigte außerordentliche tech
niſche Fortſchritt öffnet end
gültig den Wellenbereich
von 10 bis 100 Zentimeter
der praktiſchen und kom
merziellen Ausnutzung.

Ein drahtloſer Fernſprechverkehr

iuf ſo zwerghaften Grund
lagen erſcheint faſt unglaublich
ingeſichts der Wellenlängen, An
tennen und Sendeenergien, an die
wir gewöhnt ſind. Wenn aber hin
zugefügt wird, daß Spiegel eine
wichtige Rolle in der Funktion dieſes
Radiowunders ſpielen, die einem
beſonderen, 1600millionenmal in der
Sekunde ſchwingenden Strahl die
Richtung geben, ſo können ſich die
weitſchweifendſten Vorſtellungen nicht
vergegenwärtigen, was als nüchterne
Wirklichkeit gezeigt wurde. Und daß
es ſich um Tatſachen handelt, dar
über kann kein Zweifel beſtehen.
Zwiſchen Dover und Calais wurden
vollkommen normale Geſpräche ge
führt. und allgemein ſtellte man feſt,
daß Güte und Deutlichkeit der über
tragenen Sprache dem beſten nor
malen Telephongeſpräch gleichen.

Dem Laien, der nicht in die
Myſterien der Kilohertz, Watt und
Neper des Wiſſenſchaftlers einge
drungen iſt, ſei die Arbeitsweiſe
dieſer erſtaunlichen und neuartigen drahtloſen Verbindungsmöglich
heit wie folgt kurz erklärt.

Jn der Sendeſtelle wird der Schall der Stimme des Sprechers
auf eine Vorrichtung übertragen, die „Mikroradion“Röhre benannt
ſt. Jn dieſer Röhre (die einer gewöhnlichen Radioröhre in ihrer
Erſcheinung nicht unähnlich iſt) werden Wellen erregt, die 1600-
millionenmal in der Sekunde ſchwingen Dieſe
Mikroſtrahlen“, wie man ſie nennt, werden dann durch zwei kurze
Knergieleitungen auf eine Sendeantenne übertragen, die nicht ganz
2 Zentimeter lang iſt. Nachdem ſie durch eine ingeniöſe Kombination
zweier Reflektoren in einem feinen Strahlenbündel, das den Licht-
ſtrahlen eines Sucherſcheinwerfers ähnlich iſt, gefammelt ſind,
werden ſie in den Raum ausgeſtrahlt. Der größere Reflektor mißt
im Durchmeſſer ungefähr 3 Meter und iſt in der Richtung nach der
entfernten Empfangsſtation aufgeſtellt Jn Calais werden die
„Mikroſtrahlen“ von einer anderen Reflektorenkombination auf
gefangen und auf eine Zwei-Zentimenter-Antenne konzentriert und
durch eine weitere „Mikroradion“-Röhre und durch zuſätzliche Ap
porate in die für ein gewöhnliches Telephon erforderlichen Sprech-
ſtröme umgewandelt. Die „Mikroſtrahlen“ ſind keinem „Fading“
ausgeſetzt, das die normalen drahtloſen Verbindungen ſo ſehr ſtört,
noch werden ſie von Regen oder Nebel abſorbiert, wie dies bei Licht
ſtrahlen der Fall iſt.

Sender und Empfänger ſind auf beiden Seiten des Aermelkanals
ungefähr 100 Meter voneinander entfernt aufgeſtellt und in geeig
neter Weiſe verbunden, um die Führung von Geſprächen in beiden
Richtungen über den Kanal zu ermöglichen.

Nach Beendigung der Funkgeſpräche bewies eine weitere Vor
führung die Anwendungsmöglichkeiten der neuen Strahlen; es wur
den die Apparate eines neuen Fakſimile-Telegraphie-
Syſtems an die Verbindung angeſchloſſen. Dieſe Fakſimile- Tele
graphenapparate wurden in der Richtung von Calais nach Dover in
Betrieb geſetzt; in Calais in die Apparate eingeführte Seiten von

zeigt die Fi
den F

eser, der vor der Senderhütte zu sehen
in der Sekunde

gedrucktem Text konnten in Dover mit einer Geſchwindigkeit von
ungefähr einer Seite in der Minute wiedergegeben werden.

Die Vorführung der „Mitroſtrahlen“ hat deutlich gezeigt, daß
die bisher unbenutzten Wellenlängen zwiſchen 10 und 100 Zentimeter
jetzt für die Zwecke kommerziellerunkverbindungen
zur Verfügung ſtehen. Die Wichtigkeit dieſes grundlegenden
Fortſchrittes kann nicht hoch genug eingeſchätzt e da 2

DVnser Bild nrichtungen in Dover und zwar vorn den Sender und im
r mpfänger. Mit Hilfe besonderer Apparate und des Reſtektors von
drei Meter Durchme ist, werden eintausendsechs-

zchwin De Strahlen auf den Empfänger in Calais
Seri

„herrenkdſen“ Radiogebiet noch immer genügend Platz vorhanden
wäre, um nahezu eine Viertelmillion „Mikroſtrahlen“Sender unter

müſſen. Wäre es praktiſch möglich, eine ſo ungeherte Zahl von
Sendern an ein und demſelben Ort nebeneinander aufzuſtellen, ſo
würden dieſe immer noch ebenſo vollkommen funktionieren. Es iſt
natürlich undenkbar, daß eine ſolche Zuſammendrängung jemals
erforderlich ſein wird, doch zeigt dieſes Beiſpiel ganz klar, daß im
Bereich der „mikrometriſchen* oder ultrakurzen Wellenlängen auf
viele Jahre der Zukunft hinaus eine Ueberfüllung des Aethers nicht
wahrſcheinlich iſt. Man hat ſogar berechnet, daß der uns mit dem
Wellenband der „Mikroſtrahlen“ (10 bis 100 Zentimeter) zur Ver
fügung geſtellte Bereich von Frequenzen oder Wellenlängen neunmal
ſo groß iſt als das ganze übrige Gebiet gewöhnlicher Radiowellen.

Abgeſehen von den offenſichtlichen Anwendungsmöglichkeiten in
einem die Welt umſpannenden Nachrichtèenübermittlungsnetz, wie das
des JTT.-Konzerns, wird die Verwendung von Steahlen, die durch
klimatiſche Zuſtände wie Nebel und Regen nicht beeinflußt werden,
z. B. die Nützlichkeit von Leuchttürmen weſentlich erweitern und zwar
beſonders zu Zeiten, in denen dieſe wegen ſchlechter Sichtbarkeit am
wenigſten wirkſam und am meiſten benötigt ſind. Zur Aufrecht-
erhaltung geheimer Verbindungen zwiſchen Flug
zeugen und dem Erdboden oder zwiſchen mehreren Schiffen
einer Flotte auf See bieten die „Mikroſtrahlen“ ausgezeichnete
Möglichkeiten. Ein weiteres wertvolles Anwendungsgebiet ergibt
ſich beim Landen von Flugzeugen in Dunkelheit oder Nebel.
Sie bieten auch ein ſicheres Mittel zur gegenſeitigen Auffindung und
Ortsbeſtimmung von Schiffen in nebligem Wetter.

Auf dem Gebiete des Fernſehens ermöglichen die Mikro
ſtrahlen Entwicklungen, die bisher nicht durchführbar waren, da das
Fernſehen zu viel Raum im Aether für ſich in Anſpruch nahm. Jm
Gebiete der ultrakurzen Wellenlängen wäre für Fernſehſendungen
genügend Raum vorhanden, und man kann ſich ohne weiteres ein
Netz von Mikroſtrahlen vorſtellen, das eine Anzahl Städte für Zwecke
des Fernſehens verbindet.

Vom Werden und von
der Verarbeitung des Bernsteins

Die Preußag (Preußiſche Bergwerks- und Hütten A.G.),

die auch die Bernſte des erfaßt,macht durch ihre 3 iederlaſſ in sberg (Staat-
liche BernſteinManu r G. m den Verſuch, in Form
eines Schulkaſtens etwas vom Werden und von der Ver
arbeitung des Bernſteins zu vermitteln. Die Käſten werdenin mehreren Größen für Unterrichtegweg zuſammengeſtellt.

Bernſtein gehört zu den Halbedelſteinen. Be indu
ſtrie iſt heute noch ein preußiſches Staatsmonopol, da Bern
ſteinvorkommen bisher nur an der Samländiſchen Küſte bei
Königsberg feſtgeſtellt werden konnten. Die Schulkaſten
enthalten neben geologiſchen Erdproben, in denen der Bern

ſagen die Unſterblichkeit gewährt hat, indem durch die
n prähiſtoriſcher Wälder en wurden.

it Millionen von Jahren harrten ſie im deutſchen Halb

edelſtein darauf, bis ſie v inrer Sprache etwas erzählen können von der Geſchichte der
rde und ihrem Pflanzen- und Tierleben vor etwa 5 bis

8 Millionen Jahren.
Die Jdee, derart wertvolles geologiſches, biologiſches und

teinſorten und Bernſteinf n. Reben rgewonnenen Bernſteinſtücken enthalten die Schulkaſten auch
Bernſteintropfen und Bernſteinſtücke, die durch die Meeres
ſtrömung aus den Bernſtein
und in chemiſch verändertem uſtand rößeren ee

e

onders in emit Jnſekt ſchlüſſen. Wir finden da die e

E

tein vorkommt, eine e u der verſchiedenſten Bern

renden Uferlägern au lt

Mücken und Fliegenarten, Schnellkäfer, äfer,Cicaden Skorpione, Spinnen uſw., wei die Natur ſozu

u e e eeerreeeee 4

raeh zurS der eine turg
undmeean der Hand ſolchen Anſchauungs

r Lehrer und Schüler eine Stunde

i Bernſteinder n u beſtens

Hanomag-Beleuchtung vorschriftswidrig?

Die Beleuchtung des alten Hanomag1Zylinder-Typs entſpricht

nicht den neuen r r S Andererſeits

darſtellen.
ein Geſuch an den Reichsverkehrsminiſter um Ausſetzung der

neuen Beſtimmungen für dieſe kleinen Wagen gerichtet. Dieſem
Geſuch hat der Reichsverkehrsminiſter in dankenswerter Weiſe ent

und mit Rückſicht auf die ſchwierige Wirtſchaftslage die Zu
ſtimmung der Landesregierungen zum Erlaß einer Vorſchrift er

der bei ausſchließlich im inländiſchen Verkehr benutzten
Kraftfahrwagen mit Antrieb durch Verbrennungsmaſchine von nicht

einem Scheinwerfer in der Mitte ausgerüſtet ſind, dieſe Beſeuch-
tungseinrichtung bis zum 31. Dezember 1935 weiter benutzt werden
kann, ſofern ſie im übrigen den früher geltenden Vorſchriften end
ſpricht.

Ein neuer Hartstoff
Das eine iſt die Karbolſäure, deren eigenartigen

wir aus dem Krankenhaus kennen, das andere iſt ein
ehend riechendes Gas, der Formaldehyd, deſſen Löſung

zubringen, ohne eine gegenſeitige Störung derſelben befürchten zu

tF. Waſſer uns als Formalinlöſung bekannt iſt. ſah beiden

Stoſſe vereinigen ſich S einem Harz, das erſt flüſſig, dann
wird. Es iſt in Spiritus und anderen Mitteln löslich,

eſes Harz 2 unter dem Namen „Bakelite“ für die
Technik die allergrößte Bedeutung erhalten.

Bakelite-Firniſſe dienen Jmprägnieren vonSpulen und zum Durchtränken wen n und
r Mit Bakelite-Lacken ſchützt manLampen, namentlich Teile, die ſtark erhitzt werden, Tü
und Türdrücker vor Roſt. Die Kunſtſeideninduſtrie

a e ich zu maghen um ſie gegen Chem
Der Bakelite-Hartſtoff iſt öl- und beſtändig. Darum

macht die Automobilinduſtrie aus dieſem Stoff Zahnräder, die
geräuſchloſen und ſchwingungsfreien Gang aus

Bakelite läßt in beſtimmten Mi en heiß und kaltr en. Dur f. iſt es r nür die Telephon und induſtrie geworden. Hier hat es
Hartgummi, lz verdrängt. Gehäuſe, Hörer, Ver

bindun cke, Meſſergriffe, Lampenſtänder, Staubſauger und
Föngehäuſe werden heute aus Bafkelite hergeſtellt.
Die weſentliche Eigen des Bakelite iſt, daß es nicht
jeuer gefährlich iſ das Zelluloid. Jn reinem Zu
ſtand iſt Bakelite waſſerklar und läßt ſich auf der Drehbank
ebenſogut bearbeiten wie Bernſtein und Horn. Es eignet ſich
d rgeſſeet und gefärbt zur Herſtellung von rm
r en, Pfeifen, Perlen, Knöpfen, Zigarren und Zigaretten

„ſpitzen und anderen Schmuckgegenſ
r macht man s ihm unzerbrechiches Ezgeſchixr
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Dauer zuſammengebrochen.

Kreisetat wieder abgelehnt
Demagogiſches Verhalten der nationalen Front Debatte über de Kreishausbaukoſten
Die bürgerliche Macht kann gebrochen werden, wenn die KPD. vernünftige Politik treibt

ab. Aus eigener Kraft werden wir dieſen FehlRuhen des Fortvildungsſchulbetriebs auf einBäh betrag 7 Jeden können. Wir müſſen immer m en ar es For
lichen Formalitäten wieder und mit allem Nachdruck darauf hinweiſen,/ Dieſe zeigte deutlich wie leicht esdie Fürſorge für die Wohlfahrtserwerbsloſenſwäre, der übermütigen Rechten entgegenzutreten,

nicht zu unſeren m Frrri Aufgaben gehört, daß wenn die Kommuniſten ihrer Pflicht als Arbeiter
Soweit es ſich bei den früheren Kreistags ſie vielmehr eine Aufgabe des Reiches iſt. ſpartei bewußt an der Seite der SPD. kämpfen

beldiüſſen um von finanzieller Bedeutung Von den Kommuniſten lagen allein 10 würden. it davon entfernt, konnte die
lt, verfelten Zweck Anträge vor. Leider fehlten die dazu gehörenden aber auch geſtern weiter nichts anderes tun, als

rbeiten zu Ende zu führen und zu finan r R hatte ung rn mit W en undNeue Aufgaben und Pläne wurden ni eingebracht, über den Etat en bloc abzuſtim betreiben, die ſchimmerAngriff genommen. t men, obwohl e bereits den Beſchluß gefaßt hatte, als Arbeiterverrat iſt. Sas h auch Genoſſe Riß

tch.te ſich immer wieder im weſentlichen um Rißkand (Soz) be land dieſen Leuten ganz deuEs handelJm Hohendorfer Holze traf der Ja rid im xichnete das Verhalten als das was es war. Abg. Abg. Bo d verſuchte noch einmal, recht lenden-chuzbeamte U. am Abend mit nen bier J S v anieeune ter an So „Na re Verantwortlichkeit feſtzuſtellen. Wie ein
Triumph

einen

r

en. Der Mann te vor dem Beamten en Lei tionaben Oppoſition“ die Abſicht der Eiats erſchien nach ihm Nazi Crewell, vori er i Bae hatte l e e en h r a henen er gen nur ſo ſein Koſt Er dei denach, ohne jedoch feſtſtellen zu können ,ſhahnen und der Landkraftwerke Kulkwitz, 7 nicht die Verantwortung für den Fehl ationale Oppoſition r weich zu werden. Der
r getroffen wurde, da er ihn nichi die Reſtfinanzierung des Kreis hauſes, vor betrag rnehmen zu können. Rann kann triumphieren, denn er hat die Bürgermachen konnte. Dafür fand er einen allem aber die veſchruſſe ugunſten der Sied Landrat Dr. Bähniſch kennzeichnete das lichen wie auch die Kommuniſten hübſch am Stric.

friſ ſ enen do. 7 m Zeit darauf be Ilun J Konſolidierung der rhaben der Rechten als eine leere Demon- Landrat Bähniſch wies darauf hin, was wohl
w r

ſ

er auf ſeinem eder ein verdä niſſe hat au inanzaus reich ſtration, die ſie bereits im November des Vorj ine deutſchnationalen Kollegen über eine derartigeGeräuſch. Er blieb end ſtehen. Da fiel ein grif n u u etra kn, 14 ne viel habe. Er fragte weiter v ber Bürgerlichen in einem Kreistag ſagen
Schuß und das Geſchoß riß ihm den Stock aus der die Grundlage für ein gutes und fruchtbringendes u. a. die teher unter den m
Hand. Der Jagdau eher warf ſich zu Boden und ammenarbeiten mit der Stadt Merſeburg in neten was ſie wohl ſagen würden, wenn er n Die Ablehnung des Etats bedeutet eine offenewartete, daß der Schütze aus der Hecung treten vielen Sinzeifragen geſchaffen u Die Be auf Grund der Etatsablehnung ebenfalls die Mittel Kampfanſage gegen die Verwaltung.
ſolle. Das geſchah nicht, ſondern er war ſpurlos mühungen, klare Finanzve ſt zu ſchaffen, vorenthalten müßte. Abg. Rißland (Soz) hob Wer den Kampf will, der ſoll ihn haben.

wunden. Die Polizei iſt mit der Klärung der hat der Einbruch der Wirtſchaftskriſe gehemmi. hervor, daß es keine K ſei, in guten ten Wenn die Bürgerlichen die vi Zuſammen
Angelegenheit beſchäftigt. Die gewalti durch die Fürſorge im Kreistag Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern vielmehr arbeit zerſchlagen wollen, ſo ſteht es dei ihnen. Er,fur er Sch in, ſwerer Zeit die Verantwortung zu über der Landrat, wiſſe ſich frei davon, die Gegenſsxe ge:

00 re u verhinderte, den Haushalt 1980 ohne waz n der Rog Ereet eeteee 5. egrf. ſWürt zu hoben
„Volksbeg achte in Merſ vg 4752 ab chlie rewell Fern rſen, und t für den neuen Haushalts In der Abſtimmung wurde der Etat mit 18Eintragungen, das ſie Prozent der Wadierſchaft. las r hier ine Se ienng tee n dge- e derer durch AWlehnümg des gehen 9 Stimmen bei einer Süimmentheltung

4. Donners- möglich. Dieſer Etat iſt mit äußerſter abgelehnt.ung, Karl
tag, 23. April, von 10 vis 113 Annahme, Sparſamkeit tellt. Insbeſondere iſtj Der Antrag der Rechten (enbloe Abſtimmung)grelle 24. April, von 15 bis 1635 Uhr Verkauf. ſere 3 nahe ernlede wurde mit den Stimmen der Linken abgelehnt.

worden, obgleich namentlich das Wohlfahrtsamt ar „vockte“ die Rechte und ließ erklären, ſt
und die Finanzabteilung eine erheblich grö wo weil abgelehnt wurde, nichtGroß Kayna. Einbruchdiebſtahl. In derſßere Arbeit als nes vor einem Jahre za bei. an der Debatte über den Etat beteiligen. Bel

Nacht vom Sonntag zum Montag wurde in der dem n haben. Ueberall ſind im Etat auch tleinere nahe wäre ſie wie ihre Kollegen im Reichstag,

Gutsbeſitzer Rudolf Müller aus Neumark gehörigen Summen trichen worden. Er enthält keine hinausgelaufen.

brochen. Die Diebe erbeuteten Geld, Waren und ebenſowenig für beſondere Notfälle Kommuniſten hatten u. a. beantragt, die ſpruch genommenen Anleihen wurde einſti zuKleidungsſtücke der Verkäuferin im Werte von meh a
reren hundert Mark. Der Einbruch ſcheint ſchon ſeit

en der Rechten angenommen. De

tionen, B. die ählt. Es wurde weiter eine formelle Aenderunglängerer Zeit geplant zu ſein. In letzterer Zeit iſt Zuchiſtiere und die Be et an ge Verfügung ſtellen müſſe; er mit ſeinem tſjder Satzung der Kreisſparkaſſe beſchloſſen,
nämlich ſchon des öfteren verſucht worden, in der meinnützige Vevreine, ſind t e können nicht die Koſten dieſer Wo zu der wurde dem Vo n der Verwal die Kulk

Aufbrechen der Tür mittels Stemmeiſen. einem Fehlbetrag von 1 200 000 Mk.

z der Kreisſparkaſſe zur Verfügung zuRGO. Hetze und Streik nach eintägiger neten
e

Sei

Der Aufſichtsrat der Gemeinnützigen
Siedlungs geſellſchaft in Zukunft aus
nur 7 Mitgliedern beſtehen, 6 Kreistagsmitgliedern

r r re de t S er den Krei Heinemann r(Komm.), Bock, Beyer (Vp.), Crewell ehe

tet wurden. Die ozturdenmrv rung. Damit war eigentlich die
u kra tiſche Fraktion beantragte dem Be nung erledigt. Landrat Dr. Bähniſch brachte jeNachdem am Sonnabend die Mitglieder der Berliner Schiedsſpruch zu arbeiten. Zu dieſer For ſchluß des Kreisausſchuſſes, die Au n für das doch noch eine Frage zur Sprache, die den Bürger

RGO. bei der Firma Dornburg von Halle den derung hatte ſich der Unternehmer Dornburg
Befehl hatten, am Montag zu ſtreiken, hatte ſich zu ſchon vor Beginn des Streikes bereit erklärt, ſo daß
Mittag dieſes Tages ein angeblicher Wohmannſman ſich dieſes hätte erſparen können. Am Dienstag
aus Elſterwerda r den n zu u erſchienen d nach S 772
inſzenieren. Er ließ eine der am unten lung zwei Streikende auf dem Büro Gewerk Antwort daß u 9tonmunſtſchen Reden vom Scpel. ne ja ſgaſt In ſelten don den Antsn, da der Ge-h Flenden detſehe, en men heben alter geſagt a r en

r ieere auf und heulmeierte davüber, daß die während der ganzen Sitzung im Hintergrund

über den Stand der Lohnbewegung im Baugewerbe werkſchaftsbund mit dem Unternehmer verhandeln machung den Etat ablehne, man es ſich gefallen
oll, da in letzter Zeit wiederim geringſten klar zu ſein. Hierauf wurde derſſollte, das wurde dort abgelehnt. laſſen müſſe, wen die anderen Parteien eben e ial in die Oeffentlichkeit dasStreik von der Belegſchaft beſchloſſen. Der an Wie wir heute erfahren, iſt der Streik abge an a T x Erklärungen gebunden ni r e dabei

weſende Gewerkſchaftsangeſtellte wurde nicht ange-brochen. Die Belegſchaft geht ohne jede For fühlten. We daß dazu noch die Oe i falſch
hört. Dem Streik ſchloß ſich zum Teil die Beleg derung wieder an die Arbeit. Nachdem dieſer mit Mit den Stimmen der Linken wurden zur Wutſorientiert wird, wie es tatſächlich zumeiſt ge

M b Bau geſellſchaft großem Lärm beſchloſſene Streik verloren ind der Reaktionäre die Summen wieder eingeſetzt. ſchehen iſt.Wwit der Merßevarger vangefertisaj auch die wieder S onders für die Städte im gfe wäre der Aus Jm Bruſtton innerſter Ueberze traten die
In der am Dienstagmorgen abgehaltenen angerichtete Unheil iſt nur, daß eine Reihe vonſfall d e h r cher rer r rStreikverſammlung iſt man dann ſehr Streikenden, da Arbeitsverweigerung vor x n würde damit einen Aus er r insbeſondere

Age fall von 15 000 Mk. t haben. Was aber für den Kreishausneubau. Das Recht wurde ihnen auchmäßig geworden. Das „Kampfprogramm“ lautete: lag auf dem Pflaſter liegt und für die nächſte Zeitſ i. Reaktionäre ma war, iſt, daß ſie auf von keiner Seite, am allerwenigſten vom Landrat,
Vom 1. bis 15. 4. den früheren Stundenlohn von auch keine Erwerbsloſenunterſtützung zu erwarten dem Lande nach wie vor die Be äge(beſtritten, doch dürfe man mit dem Material nichträge
1.19 Mk. zu verlangen und vom 16. 4. an zu demlhat. ebenfalls weiterzahlen müſſen, während ſie ſonſt bei eher an die Oeffentlichkeit gehen, als bis die Sache
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und Erfahrungen Ammenderſ. Wer war es der
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e

ausgeſchlachtet. Genoſſe
recht, wenn er dem Nazi Crewell man
mit den Dingen in die Preſſe, die man in
Kreistagsſitzung auszuſprechen nicht den Mut

Jedenfalls kam bei dieſer Debatte

h u an einen eßlichnung derkann. Bis bahn wird man alſo alles, was darüber denen er noch zur Maifeieren reattionater Seite dereſertiict wund, mehr. Gewiß i es enden en e e
oder weniger als Fälſchun nerm uchholz (Holle) und für die Jüngſten Kinderi inV e etvadeim Glashauſe ſitzt, ſoll nicht mit Steinen ſchmeißen“. ſandch „Vera mir d
Alles, was bisher über die Ueberſchreitungen de Hans Sach s, und ſo wollen wir desm t T eiſters Wagner, der ſich 1848 für e

beluſtigungen vor. Auch am Parteitag in Leipzig
will man ſich zahlreich beteiligen.

h iſchzucht. Mit der Kanalii tion ini iche bewurden rg auch eiund Mädchen ſind hierzu ein t e n d ſidieer.

m mittag eZentner Zetpſen und 1 Zentner Schleien eingeſetzt

e
arbei zu durchkreuzen. Gleichzeitig ver i 2ſuchte er, Leute vom L e als Streikbrecher an Lage ſein wird, jeden wohner Weihnachten

rben. z er erklärte ſoger den gewerkſchaft einen billigen Welhrecheetergſen zu ren.

Sürgern als ge Bogwit. Eine öffentliche Gemeinde
pertreterſitzung findet Freitag, den 24. April,
abends 8 Uhr, in der laula ſtatt. Die Tages
ordnun n u. &cſq rer Tdie Waſſerprozeßler, affung von erkszedeſſen Aufgabe es iſt, die Arbeitsloſen berufli Aus dem ren Torgau am Diens für den Volksſchul-Wertunterricht und Feſtſtellunger

fortzubilden. Die Teilnahme iſt koſtenlos, der Seit 15. April ſtreiken in Torgau die ſtagabend folgende hniſſe des lksbegehrens“Lehrganz dauert 3 e h e H ine Maurer Die Untervehmer ten einen bor: Stadt Torgau: Was Eintragungen (45 Pro du den Wohnungsneubauten

ſchmutzung der Elſter und Luppe beendete
den Kreistag.

ingneeetagtth Geilitkenr Wie nieingswerkſtatt in Geiſelröhlitz für die ichenArhensloſen der Meldeſtelle Neumark auf Ver

anlaſſung des Arbeitsamtes Halle ein Lehrga

beſonderen Stundenplan gearbeitet, ferner Lohnabbau von 30 Pf. diktiert. Bei Ausbru zent); Stadt Prettin: 544 e 50 Prowird jedem jugendlichen Arbeitsloſen welcher vom des Streits war der frühere Zimmergeſele Ernſt zent); Velgernz 880 Eintragungen (62 nt);Arbeitsamt aufgefordert wird, en en us(Bernhardt der erſte, der Leute durch den ch: 592 Eintragungen (35 Prozent); r 26 8 Wittenber
zu betgeligere rh l Sie gemacht, demſe Arbeitsnachweis anforderte, um dadurch den Bau dau: 472 Eintragungen (48 Prozent).

mäßig beizuwohnen. Für jeden Tag, dem der tAtbeitstoſe vom Lehrgangz fernbleibt, wird keine 2 2 Wer ſchmeist den Laden v ilUnterſtützung gezahlt. Die Auszahlung der Unter Greudnitz, den 21. April.ſtützung erfolgt wie bisher bei den Meldeſtellen, Unſere ſozenannten ſtillen Unterdörfer bzw.n er W v n den nei e z n Sunnere t h Wer10 W da verabſdigen ttagefſen ar Sclidauer Bürgermeiste s Keine Notrereranung e rege n eengen döefchen10 Pf. zu verabfolgen. g ß rar gen 5 er gint es keine oranung: hen zur des
Aus Schildau wird uns geſchrieben: Schildauer Schützen erworben. Ob er in ſeinem Daſeins auch einmal Nazi und Stahlhelm in

Feumark. Vom früheren Vogelſchen Gut,ſ demokratiſche Partei mit der Notwerord besweiſeln. Vedauerlicherweiſe befinden ſich noch akenerenzzunft beſtaunen zu dürfen. Eine Ab
welches von den Michelwerken n wurde nung im Torgauer Kreiſe erlebt hat, ſcheint heute Arbeiter in dieſem ſogenannten unpolitiſchen ifung von ca. 25 Mann aus Bad Schmiedeberg,

ter durch die Baufirma Steinfelder einſez' faſt ſo, als ob man die Notverordnung gegen Schüyenderein. Derſelbe hat einen von der Stadt unter Führung des Futſam bekannten Rudi Hepp
Zal der Stallgebäude abgebrochen. Von dem Kreiſe, gegen die ſie wirklich angewandt wer unentgeltlich zur Verfügung geſtellten Platz zu rich, machte unſer Dorf unſicher. Jm Dorfe
Schutt werden auf dem Neumarker Sportplatz gegen ngewa ſeiner ſtändigen Bonutzung e. wurde Halt geblaſen und Herr Hepprich be
Terraſſen anzebaut, auch werden von vielen Sied den ſoll hier nicht in Anwendung bringt. Jn Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes für das rüßte hier den Herrn Amtsvor-
lern die Bachſteine aufgekauft. der „Schildauer Zeitung“ Nr. 45 vom kshe der Tie eber Reiche und ſtellte ihm ſeine Hitlerjünz-

Es hatte bald den Anſchein, als ob Neumark18. April iſt ein Aufruf für das „Volksbegehren“ Soltohegehren t er erarzt kinge vor. Diefe Freandſchaftsbezeugungen ſetzten
nun auch das gleiche Schickſal wie die Ortſchaft zu leſen, der alles bisher Veröffentlichte in den Kühne, der bis heute noch Fleiſchbeſchauer iſt. ſich auch. fort als der Beerlandjäger Bräuhardt
Runſtädt ereilen ſollte. Die alten Geſchäfts Schatten ſtellt. Wir laſſen den Aufruf im Ori Ob gegen ihn eine Anzeige wegen Vergehens inzukam und anſcheinend dem geſchmeidigen
(nte von Neumart machen ſich ſchon langſamſginal folgen: gegen die Notverordnung erſtattet wird rn Hepprich über ſeine dem Polizeiverbot ßes
von dannen. So haben vor einigen Tagen der Der Beſitzer der „Schildauer Zeitung Oberpräſidenten und der Notverordnung zuwider

r Prinzler und der Bäcker Schildauer? Wie ſagte unſer Eh S gehört als eingeſchriebenes ſanfende taltung. Vorhaltungen machte

e c edert Neumark. ie z Mit dem größten Terror und Unwahrheiten t durften die Junglinge ihre Flugen e n e h e f. r t arbeiten dieſe Kreiſe gegen die republikaniſcheNeumark lag, freſſen B in i ö e blätter welierverteilen. Was agt der Herrch in die Ene ſen Sasaer ein immer größeres m e rer hen ſehen jene Steatgſorn Es wird dang offenſchtli a Ge Re e e den ebrletkidgng Eiahi
77 ehe s m p e r e n n 6 Niten gegen unſeren Parteivorſtwenben helmer z Wittenberg, auf Dieſen

r neiſenaus ump u äte raufgerufen. v r den dEis Qu. ßer den wenigen Was gedenkt die Behörde gegen den Tierarzt n. wen
e ſten We gern r mat Kühne, den Bürgermeiſter Hermann und den Volksbegehren zu heiß geweſen, und ſo ging man

Anterfarnſtädt T t r Schützenmajor Albert Lange zu tun auf die Dörfer. Auch dieſe treudeutſchen Mannen
Oeffentliche Verſammlung: „Der Kampf um

Preußen.“
ueber dieſes Thema ſpricht am Sonnabend, dem

beglückten uns mit einem regelrechten Umzug

25. April, dem Gemeindegaſthof zu Unterfarn

unter Vorantritt eines Spielmannszuges. DieſeSt r e des gu dem RGO. Streik der See waften kamen in Privatautos und in einem
childauer nzen und ſeiner Helfershelfer. Lichtendurger Landarbeiter ſtauto der Brauerei Jrmer (Pratau) an, ſtiegen
Jeden re de n s geehecne. We S dieſer Lurn vor d d rfern an und traten in Staärte von

auber ir Preu wir n an dieſer Stelle ca. 40 Mann zum Umzug an, ob mit oder ohnejeder, der aus der Not und dem Elend der berichteten, re der Achten des Konſum Erlaubnis Wer muſtänbigeß Behörde entzieht v

Gegenwart heraus will, vereins Großtreben beſchloſſen, den Strei- unſerer Kenntnis. Doch ſo manche nicht geradejeder, der deutſch handelt und fühlt und kenden Pro Woche 63 Mk. als Unterſtühung aus ſchmeichelhäfte Bemerkung mußten dieſe Volks

feine Heimat liedt, ine eke T r J d er und Beglücker ſeitens der Bevölkerung

r „Jeinſtecken.eingeſchritten ſind gegen das Kleben verbotener jeder der kein Lump und Verräterſlich Empörung zur Genüge unter den Mitgliedern
iſt, wie Major Lange ſagte, hervorgerufen. Beſonders in der letzten Aufſicht Faorniten-Nochriccktem.

e morgen, Sonntag zwiſchen 12 und 1 Uhr ratsverſammlun ins es hoch her. Feſtgeſtellt) re geſt. Var Sauſt: Rudolf Richter Wilbelmine
ttags zum Magiſtratsbüro und zeichnet ſich ein wurde dort, ie Streikenden noch nicht mal Scholl; Friederite Schulze. Schkopaun: geſt. Dr. Anna

Ortsausſchuß für das Volksbe n. alle Mitglieder der Genoſſenſchaft ſeien. Am tollſten Kaßler. Wettin g. riederike ler e
gehre grWärdete ſih der Kommuniſt Saubigz Eigene t ernre a Rerelne Kiter Korgan

Der Schildauer Bürgermeiſter Hermann burg) in dieſer Verſammlung, der unter anderem geſt. Otto Stolze.

ſi ä de Parteiſekretär v

Die n in hen

z

Focolfftreis
der gleichzeiti lizei i behauptete, er bekämpfe die Sozialdemokratie bis14. Fremdenvorſtellung im Stadt den 5 e ich aufs Meſſer. Wir hen dieſe ſehen aler- 2

theater Halle. müßte er wiſſen, daß Schriften, deren Inhalt ge di daß als r Bockwitzer lände
z der mieſepetrigen Stimmuhg, die man als eignet iſt, die öffentliche Sicherheit und Ordnung n mehr bekämpft als alles endete Was ſagen

Arbeitsloſer öfter als gewöhnlich hat, paßte zu gefährden, zu verbieten ſind. Wir wollen nicht Herr Gaubitz und ſeine Getreuen dazu, dadas mieſepetrige Wetter des lehten Frühlings hinter dem Berge halten, daß der Schildauer Bür ſrr Zeit der Gererelverſemulung des Dietträ

e Se n Bedenken, germeiſter Hermann Ehrenvorſitzender Bad Liedenwerda.d remdenvorſtellu i ü i i Angabenim Stadttheater Halle leiden könnte, n W W Werte machte die e Seit Mittwoch:füllten ſich glücklicherweiſe nicht. Aus verkauft, Albert Lange, in Firma Lange Gayl, Raf Verſammlung zum beſten Etwas ganz beſonderes!
wie immer. Beſonders erfreulich diesmal die S Sozialdemokraten waren zu an f. dawen u Herren wZahl Jugendlicher, die z T in geſchl der als geborener Schildauer auf Generalverſammlung unt dieſen Leriouf h T 1TT
Gruppen unter Führung Erwachſener heranrückte Vo des Bürgermeiſters 1929 zum Ehre n nungen aufzuwarten denn ein anderer z Revueſzenen größten Ausmaßes
und beſonders die billigeren Plätze bevölkerte. ür ger der Stadt ernannt wurde. Sein Ehren wird dafür günſtiger ſein. Das ſind die wahren wlbaſt. Fabelhaite Aueſtattung.
dieſe Jugend, die das Schöne in ſich aufnimmt,bürgerrecht hat er ſich durch Freigebigkeit bei ſeinen Kommuniſten der Tat, die die SPD. bis aufs n

derr d or-—5]Tſich einen Augenblic, ſtrect die Glieder und treibtſin Rachen und Hals wird nicht reſtlos veſeitigt.

Guten M ſo Blut hinein, gähnt dann herzhaft, um die Das einzig Wahre iſt, nüchtern Obſt zu eſſen, dasorgen Lungen ausgiebig mit Sauerſtoff zu füllen. Das Mundhöhle und Rachen desinfiziert, die. Verdau

Gähnen, Recken und Strecken tut jeder inſtinkt
Von einem, der den ganzen lieben langen Tag mäßig, was aber noch dazu gehört, muß willent

zu n e hat, ſeine Arbeit nur mit Wider lich ſern werden. Es bedarf eines h
willen tut, über jede Kleinigkeit fich heftig auf [ſchluſſes und großer Beharrlichkeit, jeden genſder durch verweichlichte Koſt geſchwächte Magen. ſich die erfriſchende belebe irkuregt, ſchimpft und nörgelt und dadurch ſeinenſeine als zweckmäßig erkannte Gymnaſtik zu trei Bleibt als ebenbürtige neue das Trinken leſen ganz Tee g W be

Hausgenoſſen recht unſympathiſch iſt, von einem ger nnſolchen ſagt die alte Redensart, er ſei „mit r die Lungen und den Blutumlauf zu beſvon. allen vertragen wird. Die praktiſchen Ameri
linken Fuß zuerſt aufgeſtanden“. Der „linke Fuß

h de n tun, W Weg L T den r als d r Apfelſinen zu trinken. Sie ſchlagen
icher iſt aber, daß die Art und Weiſe, einer öchſte in ns. rü amit drei Fliegen mit einer Klappe. erſten ſchen verabſcheutdie erſten Schritte in den neuen Tag geht, be wurde aber der innere Menſch vergeſſen, der nach e Zum erſten ſchen verabſcheut, hält ſich an das, was die Natur
ſtimmend für ſeine Laune iſt. Hygiene des Auf den Stunden des Schlafes ebenſo der Jnſtand
ſtehens iſt ebenſo wichtig wie Hygiene des Schlafes. ſetzung vedarf wie der äußere.
Wenn die Morgenſtunde wirklich Gold im Munde] Jeder weiß, daß beim Erwachen oft ein
haben ſoll, muß man ſie richtig beginnen. angenehmer Eeſchmack im Munde zu verſpür

Wenn der Wecker rattert und zur Pflicht ruft, iſt. Die übliche Mundausſpülung hilft weniwingelt man zuerſt vorfichtig ins Sicht, beſinni]dagegen; das peinliche Gefühl der

t ferner ichende M vBitamine, die Jnbetriebfetzen
ESlaſtizität geben Müdi ſtände verhindern, Frühſtück beginnt dann der Ernſt des Tages;
kurz, ausſchlaggebend für Leiſtung und Stimmung Volldampf wird aufgemacht zu glücklicher Fahrt.
ſind. Gerade jetzt in den Nebergangsmonaten, wol e e
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ſein wWeebye laſſen. u bei Verü der Tat
ſelbſt hat bei dem Angeklagten kein Zuſtand der

Verbrechen c aus geſteiPhantaſievorſtellungen zu e denen keinerlei

mit ſämtlichen anderen Sachverſtän-

hen e

e Be
mindeſtens na a e 3
es jedesmal

Dr. Raether, leitet die Geiſte

A ächlir h chlich aus der Be

onner Unität or er Her

h a n a

„exotiſchen Gäſte auf

Garten werden

ſchon dieſes

So lieſt man es in großennational eriise rlungen. Es iſt eine ſchöne Parole, aur fragt es

Auf dieſe Ausführungen erwidert der Verteidi

----h---2

faßt wird. Der dende de

Mlgat es y Dursles
Vom J x

Juarez, die am r an der Grenze der

eine Stadt wurde. n
letzten zehn Jahre

m verholfen,

iht ſi anderen ei dafü Und waren noch vor etw ren diee b S der Durſt die mer ani de ren h rade r S die
eJm t r ol qu deden. t Vernon Whiſty war e e e in eWe diein S d n re h

nnerha bitio t aſſe
i

42 rr e len
ie erunga velne rn

kaniſchen Nationalfeiertage zählt mehr Reſtau Pro
rants und Bars als jede andere Straße ähnlicher
e aufder ganzen Welt. Sechs Häuſer-

werden buchſtäblich überhaupt nur von Bars
in Anſpruch genommen. Ein me

von Stätten des Alkoholausſchanks; aberca hrint den Verantwortlichen nur in à
un regelmäßigen Zeitabſtänden

werden.
ußt zu

dem Jnkrafttreten der Prohibition wanderten die
meiſten Reſtaurant und Barbeſitzer von El Paſo
und auch von anderen amerikaniſchen Grenzſtädten

nach Juarez hinüber. Die Amerikaner wallfahr-ten ſather in ſo hellen Scharen auf meyxikaniſches

Gebiet. daß ſie buchſtäblich
zwei Brücken über den Rio Grande abgenützt

haben.

obe

oder unmittelbar vom un

e aus der Bedieſer e Die „Straße
tember“ ſo benannt nach dem mexi

mit einem Fahrpreis von

ortlichkeit h
den r ſeine eher a viszd e du wobei er mehr wandte, die im weſentli

nicht angeboren, ſonpern engeer pe len
wurde.

ahrener z werde aus einer Unter

uchung der et c Schlüſſe nie zi m
übrigen G die n

Der Direktor der Jrrenanſtalt RedburgHau,esgege eng des

ielt, wenn er ein verdächtiges Ge te, bie die r e farſo x an

wpen Neger innen und Pygmäen im Serliner Zoo

den Arheler Bahnhof in Verlin. Teheimer Des emylängt ſie.d en L z ren e r

ſich, wie ſie im nationalſozialiſtiſchen 7 W ob die r

Geſetz

verbietet r eine ſo dichte r Die1 Ge Abendeſſen in einem
ngen6 bis 15 Dollar wenn man nicht über ſeinen

en übrigen c

r Entſpannung

fa doch ſchon De r als er von außen
in dieſ mer ten Eindrücke

Auch der Petriodizität der Taten im
Sinne eines re

da der Schule.von en Tenen r u zur
wonnen darunter auch der dader Mittel e die Schule übern

mit ſtädtiſchen Zuſchüſſen aufrechterhalten ſolle.
ehe ſich Dr. Steglich, der

a ber Hat ozialiſten, 7 und ere ihn durch den ren Vor er als
ſen änniſcher Leiter der Anſtalt werden

e.

lich betreibt in Fü iHerr W i Füſſen e J Käſe
Aus ſeinen Vorſchlägen über ſeine Anſtellung wurdenichts, dagegen übernahm Satſachli der Mittel
ſchulverein die Schule. Herr Steglich ſchrieb ſich nun

Tusnahmezuſtandes, muß nach den Gutachten als das geiſtige Eigentum an dem Vorſchlag zu undm i r e S den Wenn von perfe ngte, daß ihm die Stadt r ſeine
den inern zugeſtanden wird, daß Kürten nicht des eine Abfindung zahle. Er ſchicktemit dem en von Hauſe gegangen be eine e 3 da t die r mit

ein mag a viellei ro andte er einen ungsvene e t d Sieg ehe über 500 Mk. hinterher und zugleich den folrmes z zur Vollendung der Stiche und

verſi die ver chaltet ſein mochte, ſoSus n der Beſenntheei e Taten bereits von denGerichten unter A ung des 8 51 abgeurteiltworden. Schließlich der in Kürten in der Vor-

n n eigenes Grab geſchaufelt mit der
Bemerku

viel dazu,h

e
Stantimes von Sueke nhanelere in M tgeſchl

und der ganze Stamm auszuſterben drohte. aſſen ſortgeſchreppt

Gemeinnutz geht vor Eigennutz
Gaben die Razis aber umsekehet bandein ſie

den nalſozialiſtiſ W in Füſſen imſiri e ealſchule aus Mangelo! Zuſchußmitteln aufzulöſen ſei. Alle e wo

Dienſtſchluß der Grenzwache, in die Vereinigten
Staaten zurückkehrten.

Die Zollbeamten beider Nationen mußten bis
ſpät in die Nacht e unden d ne

Wege d abzufertigen. rotz rgegge h von El Paſo,
die e eintrat daß die Brücken um 6 Uhr nach
mittags abgeſperrt werden ſollten, wurde der Zeit
py der Brückenſperre vom Snanzamt auf die

itternachtsſtunde feſtgeſetzt.
Genüſſe von Juarez ſind nicht billig. Ein

affeereſtaurant ſtellt ſich auf

Durſt trinkt. Tut man dies, dann gibt es keine
Grenzen nach oben für die Beträge, nach denen
Kellner, ichauffeure und mepikaniſche Polizei
beamte die Hand ausſtrecken. Zu den regelmäßigen
Beſuchern gehören auch die jungen Offiziere der
G der Vereinigten Staaten Fort Bliß.
Die r Monatsgabe, die ſo ein amerikani
ſcher Leutnant bezieht, geſtatten es ihm kaum, ſich
allzu viele Abendunterhaltungen zum Preiſe von
15 Dollar zu leiſten.

So kaufen ſie ſich den Alkohol flaſchenweiſe im
Laden,

um ihn ſich in irgendeinem billigen chineſiſchen
Reſtaurant zu Gemüte zu führen. Ein Quart(etwa 1,1 Liter) vorzüglichen Weines ſtellt P

auf nur 80 Cents, wovon die amerikaniſchen Toung haben. Das Gäſtebuch des

e S Wüireichen Kaffeereſtaurants und

ie Bars m hat Juarez dem Beſucher kauma de zu bieten. Die Spielſäle desfind en zwei Jahren geſchloſſen. Bei
begnügennn, während die Straßen mit 771 wert über ihre Wiedereröffnung treffen

ähnlichen Streckenlängen in a

Vereinigten Staaten darüber klagen, daß ſie
der bei Fahrpreiſen von acht und zehn Cents noch zuſchießen. So viele Amerikaner entdeckten ihre Vor

liebe für Juarez, daß es unmöglich wurde. daß
alle bis 9 Uhr abends, dem bis dahin üblichen

von der a a w. und der Handels-
El Paſo telegraphiſche Proteſte in

ein, und da noch recht lange die
uſt der Vereinigten Staaten genießen will, um

dort einige dringend benötigte Anleihen unterzu
bringen, ſo haben dieſe Proteſte einiges Gewicht.

genden Brief an den Oberbürgermeiſter:
Sollten Sie Wert darauf legen, daß von

meiner Perſon als kaufmänniſchen Leiter der
künftigen Anſtalt trotz Jhres Verſprechens Ab-
ſtand genommen werden ſoll, ſo bin ich bereit,
gegen eine kleine Abfindung auf meine r zu
en Jnsbeſondere, da es mir aich wäre, mit etwa 5000 r in
e Münchens unterzukommen. Der Betrag

wäre nur leihweiſe, aber m W
auf 5 Jahre gegen gute erſte Hypoman es nicht vorzöge, mir etwa tbar als einmalige Abfindung meiner ſie und

Bemühungen zu geben.“
Selbſtverſtändlich erhielt der Händler in ge

Jdeen keinen Pfennig,
und als er klagte, wurde ſeine Klage vom Amtsged üſſen g t abgewieſen Der geſchäftstüchtige

t Gemeingut und Eigennutz nicht auseinaweer halten können! Nun weiß man aber auch,

warum die Nationalſozialiſten ihre Patentideen zur
Rettung Deutſchlands, mit denen ſie prahlen, nicht
e bekanntgeben wollen. Sie wollen ſie der
ligemeinheit gegen bares Geld oder gegen

gute erſte —3 v verkaufen. Die
r den Gemeinnutz iſt für ſie ein Handelsgeſchäft,
ſah das eigene Portemonnaie an erſter Stelle

Das erſte Kino in Andorra.
Der Pyrenäenſtaat Andorra, der von 5200Perſonen bewohnt und 45 Quoadratkilometer groß

iſt, erhielt kürzlich in ſeiner „Hauptſtadt“ La Vieja
ein Lichtbildtheater. Die A en ſahen hier zum
erſten Male einen modernen Flughafenbetrieb im
Bilde. en beſchloſſen die Stadtoberhäupter auch
einen ſolchen atz für Andorra. Man wird alſo
nicht mehr aultierrücken und auf Bergpfaden
das romantiſche Ländchen erreichen müſſen, ſondern
bald per Flugzeug einziehen können. Das Ende der
Reformen iſt gar nicht abzuſehen, wenn das Hinonoch lange desff net bleibt.

7

Familientragödie.Der Obelemnent a. D. Behrens erſchoßoin e

ner n in Friedrichroda ſeine ſeit langem
nervenkranke Ghefrau und tötete ſich dann ſelbſt
durch einen Schuß in die Schläfe. n nimmt an,daß Behrens aus Ve iflung über die Kranteit
ſeiner Frau die Tat begangen hat. Er ſelbſt war
während des Krieges verſchüttet worden und hatte
ein Bein verloren.

Kind in der Die Mieter eines

n wurde unter dem See den Mord Woher zu

haben, verhaftet.

Jm übrigen haben die mexikaniſchen Behörden die
Vorteile, die der amerikaniſche Fremdenſtrom
Juarez bringt, raſch erkannt.

Keine Päſſe ſind notwendig, um aus den
Vereinigten Staaten nach Juarez zu kommen.

Beſucher erhalten im Bürgermeiſteramt eine Jden
titätskarte, die ſie vor Arretierung ſchützt; es ſeidenn, daß ſie gerade einen Mord oder Raub be

ngen haben. Wenn der Jnhaber einer ſolchene nitätstarte verſucht, im Rinnſtein zu über

nachten, ſo wird er von einem freundlichen Weſe
ziſten in ein Autotaxi verfrachtet und nach El Paſo
re Ohne dieſe Karte muß er die Nacht in

m weniger freundlichen Gemeindehaftlokal in
Geſellſchaft der einheimiſchen Raufbolde verbrin-
Wudt Denn die Straßen von Juarez ſind gut be
wachSbwohl die Calle Diablo,

die „Teufelsſtraße“,
von zahlreichen grellgeſchminkten, gaſtfreundlichen
Damen bevölkert wird, beſteht in Juarez nochimmer ein merkwürdiges altes Geſetz, das es unter

Strafe ſtellt, wenn ein Mann auf der Straße eine
Frau und ſei es auch ſeine eigene küßt.
Auch in dieſem Falle müſſen beide für ihre un
moraliſche Handlung in das bereits erwähnte Ge
mei ftlokal. Und es ſind gerade die ameri-
kaniſchen Beſucher, die dieſem Geſetz mit erſtaun-
licher Regen igten zuwiderhandeln.

„Was wollen Sie denn überhaupt noch hier?“
ſagte jüngſt ein Polizeibeamter in Juarez zu einem
etwas angeheiterten Amerikaner. „Jhr verdamm-
ten Americanos habt bei uns ener Geld auszu

dann auen, d weiterkommt!“ſeben. und dine O Leo Korten.)



neten ſich mit den Struhlbeinen, mit denen du's ja, OttoW h et LGakenkreuz Terror dei der Severing- et wune en
Kumnogebung in Dresden.

Am Dienstag wurden in Dresden wiederholt ſo
Reichsbannerkameraden durch is und Stahl- wo
helnileute überfallen. Neun nerkame den
raden, die zu ihrem Stellplatz
Kundgebung im Stadion teilzunehmen, begegneteneinem Zug von Stahlhelmern, der von gahlkeichen

Nazis in Zivil begleitet wurde. Von den
Stahlhelmleuten im Zug angefeuert,

überfielen die Nazis die Reichsbannerkame- ie denen m e Uniform zerriſſen und in r

n d e Sevon fant ſich ha Naziführer Hauptvogel. der Grube heraus.

rende Reichsbanner Kameraden wiederum in denStraßen überfallen. Stahlhelmer und Nagzis zer herangefahren, und das ſo fort.

i s u
gingen, um an der Anzahl von Hieb u

Das Eransportband. en
und auf eine Transportmaſchine geworfen. Das
breite Riemenband befördert die Erdmaſſen aus wi

Oben fallen dann die Schollen nicht ſo viel Arbeitsloſe.
Dann wurden von der Kundgebung heimkeh- Wage er ren V einen bereitſtehendenn „Jch verſtehe ja deine Aufregung vollkommen, nd

„Achwurde. Die beſſere Maſchinen hergeſtellt werden e a
lnete

Die Erde wird ausgeſchachtet

ſchlugen in einem Café die Stühle und bewaffl um die Arbeitsſtätte.

der Ortsvereine der SPD.,
ſozialiſtiſchen T und

morgen werden Trdu a. S., Harz Ab ichen So rn
4244,

re T T 7Ortsſetretariat Halle a. S., Harz 42--44 wo

h anngnsehauvalle werden Sie 2 Stunden den Alb
tagssorgen entrücken.

Wenn e

ſollaten

Eine wirbelnde Rotation rund um
den tollsten Kasernenhumor

Rot und Jungfalken. Mittwoch.
den 22. April, vünktlich 15.30 Uhr.
im Heim. Wir wollen uns über die
Bedeu' ung der Maifeier unterhalten.
Erſcheinen iſt Pflicht.

RNeſtfalken. Donnerstag, 23. April.
pünktlich 15 Uhr, im Heim Falken
zuſfammenkunft. Keiner darf fehlen.

Aus dem Bezirk
Osmünde Mittwoch. den 22. April.

ſ59 Uhr, bei Gen. Keller
Funktronärſitzung. Aen

Mittwoch, 22. April.Merſeburg. im PHobdengollern
Sitgung der Stadtverordneten mit:e Chariette Ander PaulDiſtri tran ittwoch, IITI krnst rohe20 Ub it Altranſtädt. Age r

r tnrm m 7 lag Wüst Groti Tonamvf um Preußen. erent:Walter Künne Halle. O. Vailihurg Herm. ThimigDrisrereine des d
Aut der Bähne:

Deerendorf Mittwoch. 22. April. J Aufmarsch und Parade ur-
20 Uhr. beim Genoſſen chsiger Lustigkw er ausr nſammlung. Genoſſe Buhle (Delibat das Referat übernommen. An 4 fHerrmanns

Mitglieder müſſen erſche nen. Ott Kopiert! Nio erreicht
Arbeiter Wohlfahrt.Rietleben. Donnerstag 23 Rorii, Die besten deutsch. Soldaten Fort

20 Uhr. im Gaſthof Grüne Tanne“Mitaliederverſammlung. Werktags 4.00 610 8.15 Uhr.
Sonntags ab Z.00 Uhr.

Bockwitz SAJ. und Parteivore
ſtandsſizung am Don-

nerstag dem 23. April. abends 8 Uhr.
im Voikshaus (Muſikzimmer). Von

VDartei haben zu erſcheinen die
enoſſen Haupt. Üllrich. Le

ober, Wenzel und der Zeitungs-
Pünkr-e e e de 20 23 uhr:

Dürrenber Freitag, 24. Avril.rrenverg St deeeſ
„Graditerwer titaliederverſamm-iung. Wichtige Tagesordnung (Mar Operette von

Robert Stolz.
Donnerstag,
20 23 Uhr

feier. Partertag uſw.
Delitzſch Arbeiter-Wohlfahbrt und

Parteiverein laden zur
erwerterten M taliederverſammlung
anläßlich des Jnternationalen

Große Ulrichstraße 51 e per
Das nöehste Meisterwerk

deutseher Tonfim-Kunst
Morgen, Donveretag,

nachm. 4 Uhr, Erstaufführung
des heißumetrittenen und nach wit
vielen Kawpfen von der Zensur-

behörde mit dem Prädikat „Künst- llerisehk wertvolls ausgezeichneten
seit „Atlantik“ und DreyfusGroß Tonfilmsww 22 in seiner größten Roüe

ſie De Möree
Jbracchen- Oper

Der erste Tonſilm aus dem Siti en-
leben frei nach Breeht u. Well.

Viel ausgestalteter, viel eindring-
eher und raffiniert gesteigerter
als die Bühne es vermag, bringt

ten optischen u. akustiscohen Mös- der ganzen W

III
in seinen dunkelsten Tiefen zum

Sonntags ab 3.00 Uhr.

den steppdecke

Rigene Werkstätten.

Wollsteppdecken

Frauentages ein. Freitag. 24. Aprl,
20 ühr. ſpricht in der „Elberigmühle lGenoſſin Elſe Marten (Wolſen über Schauſpiel von
Frauen und Volitik“. Sorat für Ferd. ner

zahlreichen Beſuch.
Wettin iter- lfahrt. Sonn Geſucht werden

abend. 25. April. 20 Uhr.veranſtaltet die Arbeiter-Wohlfahrt 1900
mit dem Reichsbanner eine Frauen i Darlehn auf
ſeierſtunde, wozu das Erſche nen der 2 Jadre
Mitglieder und Freunde der Organi- dreifach

m Volkspark
nen W Drei werten

Mittagstiſ ch

was, guti. Hat es denn Zweg, daß imme über das

ter Wagen vrollt vorbei.
„Jawohl, die Maſchine iſt ſchuld. Man müßte

gar keine mehr herſtellen laſſen, dann hätten wir
eder zur Handarbeit zuvückzukehren und es gäbe

Außer Fritz Kortner wirken in
den weiteren Hauptrollen mit:
Am Sieen, Fritt Rasy,
Hanna Wasg, Fritz Alberü

der Tonfilm mit seinen unbegrenz- Dosetojewskis Buoh bat die Gemüter

lichkeiten den gewaltigen Stolt regt. Nar e rer re piette

Stoff bändigen.

en wie immer in gane auzgertih

e und in a nates Verntogramn i hochgktualie
an Fox- tänende Wochenschat

Werktags 4.00 6.10 8. 15 Vhr. Werktags: 4.00 6.15 8.15 Uhr.
Sonntags ab 8.00 Uhr.

Wainaliaſſinr ben of im
re
polenblut

mit Mit Vesely in derHauptrolle.

keine Heizung sein
Schiafen Sie mit der leichten und doch schütaen-

für moderne Menschen ge
ſchaffen und bei Kress Co. gar nicht veuer.

von MK. H. an
Daunensteppdecken von Ax. 54, a

Kress CO., prunnerhöhe 4

Errungenschaft
lst ein

Selbstroller
Er schotzt hre Gerdmnen,
Mödeſbezoge, Tapeten vor
bieſchend. Sonnenstranl. Der

Selbstroller
selbst
Rolle

verdunueiſt des Schietzimmer

und verschafft Nervemune
und Entspeannung. Der

Selbstroller
ersetzt die Zuggardinen und deren
WVssche. Aus Iichtechten Oeltuchstoffen
hergestelſt in Farb. creme, grön, blau etc.

for ein normoles fenster kostet nur M. 9,60

Arnold Troitzsch
Hane a. S., Grosse Uirichstrale (Ecke Kleinschmieden)

Trnm n n E E n—n s CT TCſ m J [7„=JW=JU=JS

RA in arel. 304 49

Nayrann

&8töplel
ubnen di zen

olgisher arten
Ponnerstag, den 23 April

nachm. Uhr
Nachm. Konzert
der neuen Zoo- Kapelle

Leitung Paul Burghaus

2öd Hactwercielang m imn Klein Contlnental

bis 3 Uhr Sin ſ. Ha Il Sanan s Hausbal
v

J

aller führenden Mar ken
eine SonderklassoFür Ihr Fahrrad:

bis
ſationen erbeten wird. Anſchließend Sicherheit
muſikaliſche Famlien-Unterhaltung. vorhanden. Zins
Dölgn. Sonnabend. den 25 April,uß zwiſchen 8und9

abends s üÜhr, findet eine Pro Avgeb. unt
erwerterte Mitaliederverſammlung V. H. 412 Exped.
mit Gäſten ſtatt. Redner Redakteur dieſes Blattes.

noſſe Habicht( Halle. „Volksblatt
eſer und Freunde unſerer Bewegung

ſind eingeladen. a MarchenSonnabend, 25. April, jrann
20 Uhr. in Votaierlernen. Deſſauer

Otto Möaling Mitaliederverſamm- Straße TT.
lung. Wichtige Tagesordnung. Er Gen. od. Genoſſir
Fetzen ſämtlicher Mitglieder iſt indet ſof od. päter

eeeeceeee26.im Sztho Home Sateg. ſtraße 5, Sgb pt. L.
ammilung. Tageso Berivon der terte irtetenferen Not L
h Zihh e rgie enbeiten. 7ſchanen e Pct. a t

Horpabenf, 25. r
r.

Wagner Mitglieder Verſammlung.130 em breit. mit
Tagesordnung 1. Vortrag: Die Waschef. M. T8,

e ea er Wichtigkeit iErſcheinen ſämt cher Witalieder ailis. Ansieht u.
erforderlich. Gäſte willkommen. 130 o rei vit

Anläßlich der Jnter- D.Könnern. national. e Wäschef. u. Spieg.
Winde den S Avril 20 Jür. Mk. 118,

i e a e er en Tſtunde. Reſerkakm: er Erna T 7 ode
Hirſch (Merſeburg). hlreiche Be mit Spiegelteiligung wird Ware We von Mk. 80, an

Naebtsesehränke

Oerbt neue leer.

von 44, Mk. an

Ortsverein Halle.
Am 23. April, 19 R

ſEaftshane

S 20 Uhr kion 84 e rn in en
ntag, im. alarererdeng Mitglieder- h

verſammlung. Näheres wird noch
nuntgegeben. Gr.

Mai-festnummer!
Am die vereſurl. Susereten!

Unsere Ausgebe am 30. April erscheint auch
in diesem Jahre in besonders guter Aufmachung

zum 1. Mail 1931.
Da dieser festausgabe von unseren lesem
stets gröbte Beeschtung geschenkt wird, auch
die Absicht besteht, sie in erhöhter Auflage
als Verbde- Nummer zu verbreiten, dürften
auch Geschösftsanzeigen darin für die daran
beteiligten Inserenten den gröBten Erfolg haben,

umsomehr, als auch die leserschaft die Gevähr
dietet, daß diejenigen Geschöſte unterstützt
werden, die das Volksblatt“ bei dervergebung
von Anzeigen berücksichtigen.
Wir laden daher zur insertion ein und bitten
schon jetzt um Erteilung der geschötzten Auf-
tràge, die wir zur Zufriedenheit ausführen werden,

Verlangen Sie bitte Vertreter-Besuch,

fahrradhaus frisehauf, an 4
Mäntel 2,50 1,95 1.75
formdecke 2,75
Extra Prima- Decke 2.95
Gebirgsdeekxe 4,50 3,75
Schläuehe 1,25 0,95 0,75

Eigene Fabrikation
7

jMerseoburg, Bismarckstraßso
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